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Ukraine in Bezug auf die Arbeits-
marktintegration in Deutschland 
mit Hilfe von offiziellen statisti-
schen Daten, Literaturrecherchen 
und Expert*inneninterviews zu-
sammenzufassen und mögliche 
Prognosen für Politik und Gesell-
schaft zu erstellen. Untersucht 
werden (1) die (sozio-)demografi-
sche Struktur der Ukraine, Merk-
male und Daten zu der ukraini-
schen Bevölkerung in Berlin und 
Deutschland vor und nach Aus-
bruch des Krieges. Des Weiteren 
werden (2) die rechtlichen Rah-
menbedingungen der Arbeits-
marktintegration für Geflüchtete 
aus der Ukraine beschrieben und 
(3) die Chancen und Risiken für Ge-
flüchtete aus der Ukraine auf dem 
deutschen Arbeitsmarkt anhand 
vorliegender Studien und Einschät-
zungen von Expert*innen darge-
stellt. 

Seit Februar 2022 wurden in-
folge des russischen Angriffs 
viele Menschen aus der Ukra-
ine gezwungen, ihr Heimatland 
zu verlassen. Für Deutschland 
besteht weiterhin die Priorität, 
für die Grundbedürfnisse der 
Geflüchteten aus der Ukraine 
zu sorgen, die hier ankommen. 
Dabei geht es vor allem um 
eine angemessene Unterkunft, 
Gesundheitsfragen oder psy-
chologische Unterstützung. 
Gleichzeitig sind für viele Ge-
flüchtete auch die Fortführung 
ihrer (Aus-)Bildung bzw. die 
Aufnahme von Arbeit wichtige 
Anreize um anzukommen, ins-
besondere für diejenigen, die 
möglicherweise längerfristig 
bleiben oder planen, sich eine 
Zukunft in Deutschland aufzu-
bauen. Ziel dieses Arbeitspa-
piers ist es, den aktuellen 
Kenntnisstand über Geflüch-
tete aus der 
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Einleitung  

Seit Februar 2022 wurden infolge der russischen Aggression viele Menschen aus der Ukraine 
gezwungen, in die Europäische Union und in andere Nachbarländer zu fliehen. Nach Angaben 
der UNHCR haben bisher über 6 Millionen Menschen die Ukraine verlassen. Die meisten von 
ihnen halten sich in der Russischen Föderation1, Polen und Deutschland auf (Stand: August 2022, 
UNHCR 2022a).  

Die in Kraft gesetzte „Massenzustrom-Richtlinie“ der Europäischen Union ermöglicht ukraini-
schen Geflüchteten, zwei Jahre lang in einem EU-Mitgliedsstaat zu bleiben. In Deutschland er-
halten sie eine humanitäre Aufenthaltserlaubnis zum vorübergehenden Schutz nach §24 Auf-
enthG, die ihnen auch einen Zugang zu Arbeit und Sozialleistungen verschafft, ohne einen Asyl-
antrag stellen zu müssen. Die Teilnahme am Arbeitsmarkt ist im Falle von Geflüchteten aus der 
Ukraine mit weniger bürokratischen Hürden verbunden und kann mit einer schnelleren Arbeits-
aufnahme einhergehen, als es bei anderen Geflüchteten der Fall ist, die Asyl beantragen müs-
sen. 

Da ukrainische Männer im Alter von 18 bis 60 Jahren die Ukraine nicht verlassen dürfen, handelt 
es sich bei den Geflüchteten aus der Ukraine überwiegend um Frauen, Kinder und ältere Men-
schen. Vom Krieg und der Fluchtmigration waren jedoch nicht nur ukrainische Staatsbürger*in-
nen betroffen, sondern auch Menschen, die sich im Februar 2022 in der Ukraine aufhielten, wie 
z. B. internationale Studierende (meist aus Indien und Marokko), internationale Arbeitneh-
mer*innen oder anerkannte Flüchtlinge bzw. Asylbewerber*innen (meistens aus Afghanistan 
und Syrien) (Erudera 2022). 

Ob die Geflüchteten auf Dauer in Deutschland bleiben werden, hängt von vielen Faktoren ab. Es 
ist kaum abzuschätzen, wie lange der Krieg dauern wird, wie die Situation nach Kriegsende aus-
sehen wird und ob es den Männern überhaupt möglich sein wird, das Land in absehbarer Zeit 
zu verlassen und ihre ins Ausland geflohenen Familien aufzusuchen (Brücker 2022). Auch die 
zukünftige Situation und Teilhabe in Deutschland, wie u.a. Wohnungs- und passende Arbeitsan-
gebote, die Bildungsmöglichkeiten für Kinder und der Aufbau von sozialen Netzwerken spielen 
eine beträchtliche Rolle bei der Entscheidung über die Länge des Aufenthalts. Bereits Anfang 
Juni 2022 kehrten Tausende von Geflüchteten trotz der hohen Risiken in die Ukraine zurück, um 
wieder mit ihren Familien zusammenzuleben oder ihre Arbeit dort wieder aufzunehmen (Botros 
& Kaffanke 2022).  

Für Deutschland besteht die Priorität derzeit noch darin, für die Grundbedürfnisse der Geflüch-
teten aus der Ukraine zu sorgen. Dabei geht es vor allem um eine angemessene Unterkunft, 
Gesundheitsfragen oder psychologische Unterstützung. Gleichzeitig sind für die Geflüchteten 
auch die Fortführung ihrer (Aus-)Bildung und ihre Integration in den Arbeitsmarkt zentrale An-

 

1 Vielen Medienberichten zufolge wurden mehrere tausend Ukrainer*innen gegen ihren Willen nach Russ-
land deportiert. Die hohe Zahl der Geflüchtete in Russland könnte zum Teil darauf zurückzuführen sein.   
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reize, insbesondere für diejenigen, die längerfristig bleiben oder sich eine Zukunft in Deutsch-
land aufbauen möchten. Die Bereitschaft, eine Arbeit aufzunehmen, kann von der Bleibeabsicht 
des Einzelnen abhängen (Salikutluk et al. 2016: 755). Denjenigen, die diese Bereitschaft mitbrin-
gen, sollte ein möglichst qualifikationsadäquater Arbeitsmarktzugang ermöglicht werden. Es 
braucht demnach für die Geflüchteten aus der Ukraine – wie auch für Geflüchtete im Allgemei-
nen – mittel- bis langfristige Perspektiven zur Teilhabe am deutschen Arbeitsmarkt. 

Ziel dieses Working Papers ist es, den aktuellen Kenntnisstand über Geflüchtete aus der Ukraine 
in Bezug auf die Arbeitsmarktintegration in Deutschland zusammenzufassen und mögliche Prog-
nosen zur Arbeitsmarktintegration für interessierte Organisationen und Initiativen zu erstellen. 
In Kapitel 1 wird zunächst die soziodemografische Struktur der Ukraine beleuchtet; es folgen 
Merkmale der ukrainischen Bevölkerung in Deutschland (vor Kriegsbeginn) und schließlich be-
reits vorliegende Zahlen und Erkenntnisse über Geflüchtete aus der Ukraine in Europa und 
Deutschland seit Februar 2022. Anschließend werden in Kapitel 2 die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen der Arbeitsmarktintegration für Ukrainer*innen sowie das Berliner Gesamtkonzept zur 
Integration und Partizipation von Geflüchteten genauer betrachtet. Diese bilden wichtige Rah-
menbedingungen für die Aufnahme der ukrainischen Geflüchteten in Berlin wie auch für ihre 
Teilhabe an Gesellschaft, Arbeit und Bildung. In Kapitel 3 werden die vorliegenden Studien zur 
Arbeitsmarktintegration der Geflüchteten zusammengefasst und durch Einschätzungen von Ex-
pert*innen zur jetzigen Situation von Geflüchteten aus der Ukraine in Berlin ergänzt und vertieft. 
Hierfür wurden leitfadengestützte Expert*innen-Interviews durchgeführt.2 Den Abschluss bildet 
ein Überblick der in diesem Working Paper dargelegten Erkenntnisse.  

1. Ukrainer*innen vor und nach Kriegsausbruch 

Es ist derzeit, sieben Monate nach Kriegsbeginn in der Ukraine, noch nicht möglich, weitrei-
chende Aussagen über die demografische Struktur der Geflüchteten aus der Ukraine zu treffen, 
die in der EU bzw. in Deutschland angekommen sind, da hierzu bislang keine repräsentativen 
Daten und belastbare Statistiken, sondern nur erste nicht-repräsentative Studien vorliegen. Um 
politische Strategien zur Unterstützung der Teilhabe von Geflüchteten aus der Ukraine an Ge-
sellschaft, Bildung und Arbeitsmarkt in Deutschland (weiter) zu entwickeln, ist es daher sinnvoll, 
die soziodemografischen Strukturen in der Ukraine zu verstehen und die Merkmale wie Bil-
dungsstand und Arbeitsmarktteilhabe der Bevölkerung in der Ukraine zu berücksichtigen. Dabei 
hilft auch, demografische und arbeitsmarktspezifische Merkmale der bereits in Berlin bzw. in 
Deutschland lebenden Ukrainer*innen zu betrachten. 

  

 

2 Interviewpartnerinnen waren Dr. Yasemin Haack (Migrationsbeauftragte der Agentur für Arbeit Berlin 
Süd), Viola Kitzing (Jobcenter Berlin Steglitz), Julia Merian (Projektleiterin Anerkennungsberatung im Pro-
gramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ und stellvertretende Geschäftsführerin von Club Dialog), 
Kahbit Ebob-Enow und Amal Abbass (Mitbegründerinnen, tubman network) sowie Kateryna Gorshkova, 
Vladlena Miroshnykova und Kateryna Stepanenko (Berater*innen des Projektes „Social Media Beratung 
für geflüchtete Menschen aus der Ukraine (SMUK)“ von Minor – Wissenschaft Gesellschaft).   
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1.1. Bevölkerung und soziodemografische Merkmale in der Ukraine vor 
Ausbruch des Krieges 

 

Abbildung 1: Demografische Struktur der Ukraine 

Eigene Darstellung nach Ukraine Census 2021 und UKRSTAT 2022 © Minor. 
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1.1.1. Demografie  

Die ukrainische Bevölkerungsentwicklung weist seit 1991 einen rückläufigen Trend auf.3 Die 
niedrige Geburtenrate und die zunehmende Arbeitsmigration in andere Länder spielen dabei 
eine wichtige Rolle (O'Neill 2022), aber auch die Besetzung und Abspaltung von Gebieten 2014. 

Nach Schätzung des Statistischen Amtes der Ukraine4 lebten im 1. Februar 2022 insgesamt 
40.960.795 Menschen in der Ukraine. Die Region Donezk ist mit 4.043.520 Einwohner*innen die 
bevölkerungsreichste Region. Die Region Dnipropetrowsk hatte mit 3.089.842 Einwohner*innen 
ebenfalls eine beachtliche Einwohnerzahl, während Kirowohrad (895.860) und Chernivtsi 
(886.863) die kleinsten Einwohnerzahlen aufwiesen (UKRSTAT 2022a). Das Geschlechterverhält-
nis ist dabei in der Ukraine weniger ausgeglichen als in Deutschland. Der Anteil der Frauen an 
der Gesamtbevölkerung ist mit 53,6 % etwas höher als der der Männer mit 46,4 % (UKRSTAT 
2022b, Stand: Januar 2022).  

Die Ukraine und Deutschland weisen eine ähnliche Altersstruktur auf. Allerdings hat die Ukraine 
einen etwas höheren Anteil an Menschen im erwerbsfähigen Alter und einen geringeren Anteil 
an Menschen über 65 Jahren (Abbildung 2). Jugendliche und Kinder unter 15 Jahren machen 
15,2 % der Bevölkerung aus. Zwei Drittel der Bevölkerung sind im erwerbsfähigen Alter (15-65 
Jahre) und etwa ein Fünftel der Bevölkerung über 65 Jahre alt (Ukraine Census 2021). Während 
der Altersquotient5 in der Ukraine 25,8 beträgt, liegt er in Deutschland bei 34,2. Im Gegensatz 
dazu, ist der Jugendquotient6 in der Ukraine etwas höher als in Deutschland (22,5 gegenüber 
21,5) (Ukraine Census 2021; Destatis 2022a).  

 

 

 

 

3 Ein besonders starker Rückgang war im Jahr 2014 zu verzeichnen, da die Bevölkerung der Autonomen 
Republik Krim aufgrund der russischen Invasion nicht mehr in den Registerdaten erfasst wurde (O'Neill 
2022).  
4 Das Statistische Amt der Ukraine schließt seit 2015 die vorübergehend besetzten Gebiete in den Regio-
nen Donezk und Luhansk in den Statistiken aus.   
5 Hier entspricht der Altenquotient der Anzahl der Personen im Alter ab 65 Jahren je 100 Personen im 
Alter von 15 bis unter 65 Jahren. 
6 Hier entspricht der Jugendquotient der Anzahl der Personen im Alter 0-15 Jahren je 100 Personen im 
Alter von 15 bis unter 65 Jahren. 
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Abbildung 2: Altersverteilung der Bevölkerung in Deutschland und in der Ukraine. 
n= 11.477.800/53.405.595/18.271.636/6.279.769/27.927.758/7.211.190 (Stand Deutschland: 
31.12.2020, Stand Ukraine: 2021). Eigene Darstellung und Berechnung nach Destatis 2022a und Uk-
raine Census 2021 © Minor. 

Die durchschnittliche Größe eines Haushalts beträgt in der Ukraine 2,6 Personen. Der Anteil der 
Haushalte mit Kindern unter 18 Jahren liegt bei 37,7 %, der Anteil der Haushalte ohne Kinder 
dementsprechend bei 62,3 %. Die meisten Haushalte mit Kindern haben nur ein Kind (79,2 %), 
gefolgt von den Haushalten mit zwei Kindern (18,7 %) (UKRSTAT 2022c).  

Im Gegensatz zu Deutschland ist der Anteil der Zugewanderten an der Bevölkerung in der Ukra-
ine sehr gering: Die Zahl der Zugewanderten beträgt im Jahr 2020 435.280 (1,1 % der gesamten 
Population). Ein genauerer Blick zeigt, dass auch hier der Anteil der Frauen höher ist als der der 
Männer (55,7 % gegenüber 44,3 %). Die Zugewanderten bilden eine recht junge Gruppe. Die 20-
24-Jährigen (15 %) und die 15-19-jährigen (12 %) bilden dabei die dominanten Altersgruppen. 
Der Großteil der Zuwanderung in der Ukraine findet in Städten statt. Nur knapp ein Drittel der 
Zugewanderten leben in ländlichen Gebieten (29,4 %) (UKRSTAT 2022d). 
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1.1.2. Arbeitsmarkt 

Die Beschäftigungsquote der Erwerbsfähigen7 liegt in der Ukraine bei 64,2 % (Stand 2016). Sie 
unterscheidet sich jedoch zwischen den Regionen: In ländlichen Gebieten (61,6 %) ist sie etwas 
geringer als in städtischen Gebieten (65,5 %). Unter Frauen (60,2 %) ist die Beschäftigungsquote 
niedriger als unter Männern (68,4 %). Dadurch ist der Anteil der Frauen an der Gesamtzahl der 
Erwerbstätigen8 mit 47,4 % etwas geringer als der Anteil der männlichen Beschäftigten (52,6 %) 
(UKRSTAT 2022e). 

Im Jahr 2021 waren 83,7 % der Beschäftigten als Arbeitnehmer*innen tätig, während 1,4 % als 
Arbeitgeber*in und 14,7 % als Selbstständige tätig waren. Es fällt auf, dass der Anteil der Selbst-
ständigen in den ländlichen Gebieten (28,7 %) deutlich höher ist als in den städtischen Gebieten 
(8,5 %). Männer sind häufiger selbstständig (16,3 %) als Frauen (12,9 %). Auch auf der Arbeitge-
berseite sind Männer (1,8 %) häufiger als Frauen (0,9%) anzutreffen (UKRSTAT 2021f).  

Handel, Landwirtschaft, Industrie und erzieherische Berufe gehören zu den dominierenden 
Wirtschaftszweigen. Dagegen machen die Beschäftigten in den Bereichen Information, Kommu-
nikation, Immobilien, Finanzen oder Kunst einen kleineren Teil der Erwerbsbevölkerung aus (Ta-
belle 1) (UKRSTAT 2022g). 

  

 

7 Die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter umfasst in diesem Zusammenhang Personen im Alter von 15 
bis 70 Jahren. 
8 Dies bezieht sich auf Personen zwischen 15 und 70 Jahren, die als Arbeitgeber, Arbeitsnehmer, Selbst-
ständige oder „mithelfende Familienangehörige“ beschäftigt sind. 
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Tabelle 1: Beschäftigte in der Ukraine nach Wirtschaftszweig  
Eigene Darstellung nach UKRSTAT 2022g © Minor 

Wirtschaftszweig Anzahl (in Tausend) Anteil  
Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftwagen und 
Krafträdern 3.648,7 22,9 % 

Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei 2.721,2 17,1% 
Industrie 2.358,6 14,8 % 
Bildungswesen 1.394,9 8,8 % 
Transport und Lagerung 975,2 6,1 % 
Gesundheits- und Sozialwesen 935,4 5,9 % 
Öffentliche Verwaltung und Verteidigung, gesetzliche Sozi-
alversicherung 901,9 5,7 % 

Bauwesen 664,4 4,2 % 
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und 
technischen Dienstleistungen 418,2 2,6 % 

Administrative und unterstützende Dienstleistungen 304,6 1,9 % 
Beherbergungs- und Gaststättengewerbe 285,4 1,8 % 
Information und Kommunikation 283,7 1,8 % 
Aktivitäten im Immobilienbereich 251,2 1,6 % 
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 212,5 1,3 % 
Kunst, Unterhaltung und Erholung 196 1,2 % 
Andere Arten von Wirtschaftstätigkeiten 363,4 2,3 % 

Die Arbeitnehmer*innen in der Ukraine beziehen im Durchschnitt wesentlich geringere Gehälter 
als in anderen europäischen Ländern. So beträgt das durchschnittliche Gehalt in der Ukraine im 
Jahr 2019 10.497 Griwna und damit etwa 279,80 Euro9. Jedoch unterscheiden sich die Gehälter 
nach Branche und nach Regionen teils stark. In größeren Regionen bzw. Städten verdienen Men-
schen höhere Gehälter als in kleineren Städten und ländlichen Gebieten. So ist im Jahr 2019 das 
durchschnittliche Monatsgehalt in der größten Stadt Kiew mit 15.776 Griwna weitaus höchsten. 
Es folgen die Arbeitnehmenden in der Region Donezk mit 11.716 Griwna. Die niedrigsten Mo-
natseinkommen werden in den Regionen Ternopil (8.275), Tschernihiw (8.206), Cherson (8.187) 
und Chernivtsi (8.066) gezahlt (UKRSTAT 2022h).  

1.1.3. Bildung  

Das ukrainische Schulsystem gliedert sich in drei Phasen: vier Jahre Grundschulbildung, fünf 
Jahre Sekundarstufe I (einfache Sekundarstufe) und zwei Jahre Sekundarstufe II (abgeschlossene 
Sekundarschulbildung). Wird das Abitur angestrebt, muss ein 12. Schuljahr absolviert werden.10 
Am Ende der 12. Klasse werden zentrale Abiturprüfungen durchgeführt. Diese Prüfungen wer-
den jedoch nicht an der betreffenden Schule vor Ort, sondern an ausgewiesenen Schulen mit 

 

9 Wechselkurs vom 25.07.2022. 
10 Im Jahr 2018 wurde die Sekundarstufe auf 12 Schuljahre erhöht, davor waren es 11 Schuljahre. 



Bedingungen der Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten aus der Ukraine in Deutschland und Berlin 

  
 

|  9

externen Prüfer*innen abgelegt und finden im ganzen Land zur gleichen Zeit statt. Es gibt Prü-
fungen in insgesamt vier Fächern, einschließlich der Pflichtfächer Mathematik und Ukrainisch 
(Anabin 2022; UKRSTAT 2022i; Das Deutsches Schulportal 2022).  

Nach der Sekundarstufe I (9. Klasse) sind die Schüler*innen berechtigt, sich in Berufsbildungs-
einrichtungen mit den Eingangsstufen I, II und III einzuschreiben. Dazu gehören Berufsschulen, 
Ausbildungszentren und Fabriken. Die Dauer der Ausbildung variiert je nach Eingangsqualifika-
tion (zwischen 6 Monaten und 4 Jahren). Auf Stufe I gibt es eine kursähnliche Ausbildung, die 
zwischen 3 Wochen und 6 Monaten dauern kann und speziell auf den Produktions- und Dienst-
leistungssektor ausgerichtet ist, wobei hier keine abgeschlossene Sekundarstufe I erforderlich 
ist. Sie wird mit einem Zeugnis (Swidotstwo) abgeschlossen. In der Stufe II werden technische 
Kenntnisse und die Anwendung komplexer betrieblicher Abläufe erlernt und der Abschluss be-
rechtigt zur Berufsbezeichnung "qualifizierte*r Arbeiter*in" sowie zur Ausübung eines Berufes. 
In der Stufe III können technische Kenntnisse erworben werden, und die Ausbildung findet in 
spezialisierten „Colleges“ statt. Nach Abschluss dieser Stufe kann das Diplom „qualifizierter Ar-
beiter*in“ oder „Junior Spezialist“ erworben werden (BQ-Portal 2022; Ministerium für Bildung 
und Wissenschaft der Ukraine 2022a).  

Der Hochschulbereich umfasst Universitäten, Akademien, Institute sowie Colleges (Koledschy). 
Promotionen und Habilitationen sind an Universitäten, Akademien und Instituten möglich, wo-
bei an Instituten meist nur ein Fach vertreten ist, wie z. B. Kunst oder Rechtwissenschaft (DAAD 
2022). 

Die beliebtesten Fächer in der Hochschulbildung sind Philologie, Rechtswissenschaft, Informatik, 
Management, Lehramt für die Mittelschule, Software-Entwicklung, Journalismus, Psychologie, 
Wirtschaft und Marketing (Ministerium für Bildung und Wissenschaft der Ukraine 2022b).  Auf-
grund des Lehrermangels in der Ukraine führte die Regierung Maßnahmen ein, wie z. B. die 
Schaffung zusätzlicher Stipendien für Lehramtsstudierende oder eine deutliche Erhöhung der 
Lehrer*innengehälter. Dies scheint auch ein wichtiger Grund für das breite Interesse am Lehr-
amts-Studiengang zu sein (DAAD 2022). 

Laut PISA-Studie 2018 schneiden die ukrainischen Schüler*innen in den Bereichen Lesen, Ma-
thematik und Naturwissenschaften besser ab als die Schüler der meisten anderen osteuropäi-
schen und zentralasiatischen Länder, liegen aber immer noch hinter dem größten Teil der OECD-
Länder zurück. Außerdem wurde in der PISA-Studie darauf hingewiesen, dass die Leistungen der 
Schüler*innen besser als erwartet sind, da die Ukraine im Vergleich zu den meisten OECD-Län-
dern viel weniger in Bildung investiert. Innerhalb der Ukraine zeigt sich allerdings ein Leistungs-
gefälle zugunsten der städtischen Regionen (OECD 2022). 

Betrachtet man das Qualifikationsniveau der Beschäftigten in der Ukraine, so stellt man fest, 
dass ein großer Teil der Beschäftigten bereits eine Hochschulausbildung erworben hat. Personen 
mit einem Hochschulabschluss (einschließlich derjenigen mit noch ausstehender Diplomierung) 
machen den größten Anteil an der Erwerbsbevölkerung aus (54,7 %) (UKRSTATi 2022, Stand: 
2020). 
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In den Regionen Stadt Kiew (79,1 %), Dnipropetrowsk (61,9 %), Donezk (57,8 %) und Kharkiv 
(57,8 %) ist der Anteil der Personen mit einem Hochschulabschluss (bzw. angehenden Abschluss) 
am höchsten. Am niedrigsten ist dieser Anteil in den Regionen Zakarpattya (31,1%) und Cherni-
vtsi (33,7 %).  

Die Regionen Luhansk (38,3 %), Lviv (37,8 %), Ternopyl (34,7 %) und Donezk (31,7 %) haben den 
höchsten Anteil an Beschäftigten mit Berufsschulbildung, während die Regionen Stadt Kiew 
(9,4 %) und Zakarpattya (15,2 %) den niedrigsten Anteil aufweisen.  

Der Anteil der Beschäftigten mit abgeschlossener Sekundarschulbildung ist in der Regionen 
Zakarpattya (49,3 %), Chernivtsi (36,6 %) am höchsten und in den Regionen Lviv (8,2 %), Donezk 
(8,4 %) und Poltawa (9,7 %) am niedrigsten.   

Der Anteil der Personen, die keine Ausbildung, nur eine Grundschulbildung oder eine einfache 
Sekundarschulbildung haben, ist regionsübergreifend sehr gering (0,2 % bis 6,3 %). 
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Abbildung 3: Beschäftigte im Alter zwischen 15 und 70 Jahren nach Region und Ausbildungs-
niveau in der Ukraine 2020.11 

Eigene Berechnungen und Darstellung nach UKRSTAT 2022i © Minor 

Generell scheinen Ukrainer*innen einem Auslandsstudium positiv gegenüberzustehen. Nach ei-
ner im Jahr 2017 durchgeführten repräsentativen Umfrage, wünscht sich eine klare Mehrheit 
der Ukrainer*innen, dass ihre Kinder oder Enkelkinder im Ausland studieren. Das beliebteste 
Zielland ist dabei Deutschland, gefolgt vom Vereinigten Königreich und den USA (Länder-Analy-
sen 2017).  

Im Jahr 2019 studierten 77.424 Ukrainer*innen im Ausland, vor allem in Polen, Russland und 
Deutschland. Im Gegenzug kommen auch viele junge Menschen aus verschiedenen Ländern zum 
Studieren in die Ukraine. Der Großteil der insgesamt 80.470 ausländischen Studierenden 
stammt aus Nicht-EU-Ländern, insbesondere aus Indien, Marokko, Aserbaidschan, Turkmenis-
tan, Nigeria und der Türkei (Erudera 2022). 

 

11 Eine interaktive Version der Arbeitsmarktdaten in der Ukraine, bereitgestellt von der IQ Fachstelle Ein-
wanderung, finden Sie hier: https://www.netzwerk-iq.de/foerderprogramm-iq/fachstellen/fachstelle-
einwanderung/publikationen/studien/plaedoyer-ukrainische-gefluechtete-2 
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1.2. Ukrainische Bevölkerung in Berlin vor Kriegsausbruch: Soziodemografie 
und Arbeitsmarktintegration  

1.2.1. Eckwerte zur Soziodemografie 

 Im Jahr 2020 erhielten 601.000 ukrainische Staatsbürger*innen einen erstmaligen Auf-
enthaltstitel in Europa. Die meisten von ihnen wurden in Polen (490.000, 81 %), Tsche-
chien (29.000, 5 %) und Ungarn (21.000, 3 %) ausgestellt (Destatis 2022b). 

 Im Jahr 2021 lebten in Deutschland etwa 138.000 Ukrainer*innen, dabei stellten sie 
1,3 % der gesamten zugewanderten Bevölkerung dar (ebd.). 

 Aus den Daten des Berliner Melderegisters lassen sich einige soziodemografische Merk-
male der ukrainischen Staatsangehörigen in Berlin ableiten. Im Jahr 2020 waren 13.902 
ukrainische Staatsbürger*innen in Berlin registriert.12 Von 2014 bis 2020 war ein konti-
nuierlicher Anstieg von insgesamt 53 % zu beobachten (+ 4.808) (Amt für Statistik Berlin 
Brandenburg 2021).  

 Wie bereits für die Ukraine festgestellt, haben Frauen einen höheren Anteil unter den 
ukrainischen Staatsangehörigen in Berlin. So waren im Jahr 2020 62,2 % der ukraini-
schen Bevölkerung weiblich. 70 % der ukrainischen Bevölkerung in Berlin sind zwischen 
18 und 55 Jahre alt. Sie stellt somit eine junge Bevölkerungsgruppe dar (ebd., Stand: 
31.12.2020).  

 Ukrainische Staatsangehörige wohnten bis 2020 am häufigsten im Bezirk Charlotten-
burg-Wilmersdorf (18 %), gefolgt von den Bezirken Mitte (15 %) und Tempelhof-Schö-
neberg (10 %) und am seltensten in den Bezirken Reinickendorf (4,3 %) und Neukölln 
(4,4 %). 

 47 % der Ukrainer*innen lebten 2020 in Wohngebieten, die als mittlere Wohnlagen ein-
gestuft werden, 24 % leben in guten und 29 % in schlechten Wohnlagen. Dabei leben 
Ukrainer*innen in Berlin im Vergleich zu EU-Bürger*innen aus den EU-Osterweiterungs-
staaten in besseren Wohnlagen. Die Wohnsituation ähnelt eher der von Unionsbür-
ger*innen aus den alten Mitgliedstaaten (ebd.). 

 Im Jahr 2020 wurden 120 Personen mit ukrainischer Staatsangehörigkeit eingebürgert. 
Das entspricht 1,9 % aller Eingebürgerten in Berlin (Amt für Statistik Berlin Brandenburg 
2022).  

 Im Wintersemester 2020/21 waren 616 weibliche und 270 männliche Studierende aus 
der Ukraine an Berliner Hochschulen eingeschrieben. Im Land Brandenburg waren 229 
weibliche und 87 männliche Studierende aus der Ukraine immatrikuliert (Amt für Statis-
tik Berlin Brandenburg 2022). Insgesamt waren im Jahr 2021 in Berlin 131 Ukrainer*in-
nen als Auszubildende (sv.-pfl.) beschäftigt. Die meisten von ihnen absolvieren ihre Aus-
bildung im Gesundheitswesen (24,4 %) (BA 2022a).  

 Unter Berücksichtigung der Daten aus früheren Anerkennungsverfahren haben ukraini-
sche Berufsabschlüsse eine hohe Chance, in Deutschland anerkannt zu werden. Nach 

 

12 Für das Jahr 2021 liegen zum jetzigen Zeitpunkt noch keine amtlichen Daten vor. 
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Angaben des Statistischen Bundesamtes (2022) wurden 1.551 Verfahren zur Anerken-
nung ukrainischer Berufsqualifikationen abgeschlossen. Die überwiegende Mehrheit da-
von wurde positiv bewertet (1.452). Zu den häufigsten anerkannten Berufen gehören 
Ärzt*innen (342), Gesundheits- und Krankenpflegepersonal (312), Lehrer*innen (153) 
und Ingenieur*innen (102) (Destatis 2022b).  

 

 
Abbildung 4: Entwicklung der ukrainischen Staatsangehörigen in Berlin nach Geschlecht (2007-
2020).  

Eigene Darstellung nach Amt für Statistik Berlin Brandenburg 2021 © Minor. 
 

1.2.2. Ukrainer*innen am Berliner und deutschen Arbeitsmarkt vor 
Kriegsausbruch 

Im Folgenden werden Arbeitsmarktdaten zu Ukrainer*innen in Berlin und Deutschland vor Aus-
bruch des Krieges dargestellt. Dabei ist zu beachten, dass die aktuelle Situation aufgrund der 
Ankunft einer beträchtlichen Anzahl von Geflüchteten von der Situation vor Ausbruch des Krie-
ges wesentlich abweichen kann. 
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Nach Daten der Bundesagentur für Arbeit (2022) waren im Dezember 2021 6.290 erwerbstätige 
Ukrainer*innen in Berlin gemeldet, davon 63,9 % Frauen. 43,2% verfügen über einen akademi-
schen Berufsbildung, 18,3% über einen anerkannten Berufsabschluss.  

Die Beschäftigungssituation von Ukrainer*innen in Berlin hat sich seit 2012 positiv entwickelt. 
Während die Arbeitslosenquote stetig gesunken ist (mit Ausnahme von 2020), sind die Beschäf-
tigungszahlen kontinuierlich gestiegen. Im Jahr 2020 stieg die Arbeitslosenquote im Zuge der 
Coronapandemie - wie bei vielen anderen Bevölkerungsgruppen auch - jedoch um 1,1 Prozent-
punkte an. Im Jahr 2021 pendelte sich die Arbeitslosenquote wieder auf das Niveau von 2019 
ein (14 %) (BA 2022a, Stand: Dezember 2021).  

Die Beschäftigungssituation von Ukrainer*innen in Berlin ist nicht nur im Vergleich zu anderen 
osteuropäischen Staatsangehörigen besser (1,1 Prozentpunkte Unterschied), sondern auch im 
Vergleich zum Durchschnitt der Personen aus anderen Drittstaaten (9 Prozentpunkte), der EU-
Osterweiterungsstaaten13 (5,3 Prozentpunkte) sowie der so genannten GIPS-Staaten14 (0,7 Pro-
zentpunkte) (BA 2022a, Stand: Dezember 2021).  

Werden die Tätigkeiten von Ukrainer*innen nach Wirtschaftszweigen in Berlin und Deutschland 
betrachtet, ist festzustellen, dass sie in Berlin hauptsächlich im Bereich Information und Kom-
munikation tätig sind. Es folgen das Immobilienwesen und freiberufliche sowie wissenschaftli-
che und technische Dienstleistungen. Ein beträchtlicher Teil ist auch in Heimen und den sozialen 
Diensten tätig. Deutschlandweit dagegen sind sie am häufigsten im Handel, Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz sowie auch verarbeitendem Gewerbe tätig (Abbildung 5). Die in Deutschland 
beschäftigten Ukrainer*innen arbeiten meistens als Fachkraft (41,8 %), gefolgt von Expert*in-
nen (25,0 %), Helfer*innen (18,0 %) und Spezialist*innen (15,2 %) (BA 2022b, Stand: 
31.12.2020).  

 

13 Bulgarien, Estland, Kroatien, Lettland, Litauen, Polen, Rumänien, Slowakei Slowenien, Tschechien, Un-
garn.  
14 Griechenland, Portugal, Italien, Spanien. 
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Abbildung 5: Sozialversicherungspflichtige Beschäftigte (SVB) mit ukrainische Staatsangehö-
rigkeiten nach Wirtschaftszweigen (Berlin und Deutschland).  
Anteile sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach Wirtschaftszweigen zum Stichtag 
30.09.2021. Sortiert nach Größe der Anteil in Berlin. n = 5.518/55.660. Eigene Darstellung nach BA 
2022b © Minor  

Rückschlüsse auf die Beschäftigungssituation können auch aus dem Vergleich der Gehaltsstruk-
tur von Ukrainer*innen und anderen Bevölkerungsgruppen gezogen werden. So verdienen die 
Ukrainer*innen in Berlin etwa (im Median) 3.293 Euro brutto. Am besten verdienen sie in Hes-
sen (3.601 Euro), Hamburg (3.549 Euro) und Baden-Württemberg (3.332 Euro). Deutschlandweit 
verdienen Ukrainerinnen weniger als Ukrainer (424 Euro Unterschied) (Stand: 31.12.2020).15 

Es scheint eindeutig, dass die Ukrainer*innen in Berlin über bessere Verdienstmöglichkeiten ver-
fügen als Personen aus EU-Osterweiterungsstaaten (2.291 Euro) und Drittstaatsangehörige 
(2.999 Euro). Allerdings verdienen sie immer noch weniger als deutsche Staatsangehörige (3.560 
Euro). Dieser Unterschied zeigt sich auch, wenn man ihre Gehälter nach dem Anforderungsni-
veau der Tätigkeiten betrachtet. So verdienen in Deutschland16 die Expert*innen aus der Ukraine 
603 Euro (brutto) weniger als deutsche Expert*innen. Auch bei den Hilfstätigkeiten gibt es einen 
Unterschied von 488 Euro. Der größte Unterschied existiert bei den Spezialist*innen mit 637 
Euro. Bei den Fachkräften beträgt die Differenz 479 Euro (Stand: 31.12.2020).17 

Knapp ein Drittel der Ukrainer*innen in Berlin sind im Niedriglohnbereich18 beschäftigt (31,6 %). 
Deutschlandweit ist der Anteil etwas geringer (28,5 %). In Deutschland liegt die Häufigkeit von 

 

15 Alle Zahlen hier beziehen sich auf Medianwerte.  
16 Für Berlin liegen keine gesonderten Daten vor, daher werden hier die Gehaltszahlen für Deutschland 
angegeben. 
17 Alle Zahlen hier beziehen sich auf Medianwerte.  
18 Entgelte, die unter der bundeseinheitlichen Schwelle des unteren Entgeltbereichs liegen (2.203 €)  
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Ukrainerinnen, die im Niedriglohnbereich beschäftigt sind, deutlich höher als der der Ukrainer 
(34,5 % gegenüber 22,1 %). Das bedeutet, dass knapp jede dritte ukrainische Frau und jeder 
vierte ukrainische Mann in Deutschland einen Niedriglohnjob innehat. Mehr als jede*r zweite 
(63,3 %) der ukrainischen Arbeitnehmer*innen in Hilfstätigkeiten ist dabei im Niedriglohnbe-
reich tätig, bei den deutschen Staatsangehörigen beträgt der Wert 39,8 % (Stand: 31.12.2020).  

1.3. Aktuelle Fluchtmigration aus der Ukraine in Nachbarstaaten, nach 
Deutschland und Berlin 

Nach Angaben der UNHCR befinden sich Anfang August 2022 über 6 Millionen Geflüchtete aus 
der Ukraine in Europa. Die meisten von ihnen halten sich in Russland (Russische Föderation), 
Polen und Deutschland auf (siehe Tabelle 2).  
 
Tabelle 2: Anzahl der Geflüchteten aus der Ukraine nach Ländern.  

Quelle: UNHCR 2022a © Minor 
Land Stand Anzahl der Geflüchteten 
Russische Föderation 02.08.2022  1.968.127 
Polen 09.08.2022  1.274.130 
Deutschland 10.08.2022  940.000 
Tschechische Republik 09.08.2022  267.570 
Italien 09.08.2022  159.968 
Türkei 19.05.2022  145.000 
Spanien 08.08.2022  133.007 

Wie bereits erwähnt, ist es derzeit nicht möglich, umfassende Informationen über Geflüchtete 
aus der Ukraine zu erhalten, da nur wenige Statistiken verfügbar sind. Verschiedene Initiativen 
haben jedoch seit Beginn des Krieges Umfragen und Interviews mit der Geflüchteten aus der 
Ukraine durchgeführt. Auch wenn diese Ergebnisse nicht repräsentativ sind, liefern sie doch 
wichtige Informationen über die soziodemografischen Merkmale, Migrations- bzw. Rückkehr-
überlegungen und Bleibeaussichten von Geflüchteten.  

Der UNHCR (2022) führte zwischen Mitte Mai und Mitte Juni 2022 Interviews in der Tschechi-
schen Republik, Ungarn, der Republik Moldau, Polen, Rumänien und der Slowakei sowie sieben 
Fokusgruppendiskussionen in Polen und Rumänien durch. Die Mehrheit der Befragten verfügt 
über ein hohes Bildungsniveau und hatte bereits eine Arbeit in der Ukraine. Eine hohe Anzahl 
der Teilnehmer*innen an den Fokusgruppendiskussionen äußerte die Hoffnung auf eine 
schnelle Rückkehr in ihr Heimatland. Allerdings war dieser Wunsch bei den Geflüchteten aus der 
Stadt Kiew (21 %) und der Oblast Zakarpatska (30 %) etwas höher, während er bei den Menschen 
aus den Oblasten im Osten (zwischen 10 und 12 % in Donezk, Luhanska und Zaporizka) und im 
Norden (zwischen 7 und 9 % in Tschernobyl) geringer ausfiel. Die meisten derjenigen, die planen, 
in ein anderes Land zu ziehen, geben Deutschland als Ziel an (75 %) (UNHCR 2022b).  

Weiterhin führte das Bundesministerium des Innern und für Heimat im März 2022 eine (nicht-
repräsentative) Befragung von 1.936 in Deutschland lebenden Geflüchteten aus der Ukraine 
durch. 84 % waren weiblich. Das Durchschnittsalter der Befragten lag bei 38,2 Jahren. 92 % von 
ihnen verfügten bereits in der Ukraine über einen Arbeitsplatz oder befanden sich in Ausbildung. 
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Auffallend ist hier der hohe Anteil der Befragten, die selbstständig oder als Unternehmer tätig 
waren (22 %). 55 % reisten mit ihren Kindern, 20 % mit anderen Familienmitgliedern. 10 % der 
Minderjährigen geben an, allein gereist zu sein. Ein hoher Prozentsatz der Befragten gab an, dass 
das Ziel ihrer Flucht von Anfang an Deutschland war (82 %). Allerdings gaben auch 59 % der Be-
fragten an, dass sie weniger gut oder gar nicht über Deutschland informiert sind. Die meisten 
Befragten sind privat untergebracht und nur 7 % in Gemeinschaftsunterkünften, Lagern oder 
Turnhallen.  

Die Bleibeabsichten vieler der in Berlin lebenden Geflüchteten scheinen längerfristig zu sein, 
wenn auch eine beträchtliche Anzahl der Personen plant, zurückzukehren: 42 % der Befragten 
in Berlin möchten in Berlin bleiben, während 32 % davon ausgehen, bald wieder in die Ukraine 
zurückzukehren. Ein hoher Prozentsatz der Befragten (47 %) gab zudem an, dass sie nicht bereit 
seien, in eine kleinere Stadt in Deutschland zu ziehen. Als Grund nannten 16 % von ihnen die 
geringeren Arbeitsmöglichkeiten. 17 % gaben an, dass sie wegen der Hoffnung auf eine schnelle 
Arbeitsaufnahme an den Befragungsort gereist sind. Diese Ergebnisse zeigen, dass zumindest 
ein Teil der Geflüchteten in Deutschland bereits vor der Einreise über Arbeitsmöglichkeiten 
nachgedacht hat und bereit ist, zu arbeiten (BMI 2022b).  

Eine weitere Umfrage, die unter 675 in Deutschland lebenden Geflüchteten aus der Ukraine 
durchgeführt wurde, kommt zu ähnlichen Ergebnissen. Sie wurden über ihre Pläne für die nächs-
ten zwei Jahre gefragt. Die Befragten, die in Deutschland bleiben möchten, und diejenigen, die 
in die Ukraine zurückkehren möchten, waren prozentual etwa gleich verteilt. Die Mehrheit der 
Geflüchteten, die in Deutschland bleiben wollen, ist an einer Erwerbstätigkeit interessiert. Aller-
dings schätzen viele ihre Chancen auf dem deutschen Arbeitsmarkt gering ein. Annähernd die 
Hälfte der Personen gab an, dass sie bereit seien, unterhalb ihres Qualifikationsniveaus zu arbei-
ten; während für ebenso viele Personen nur eine Tätigkeit entsprechend ihrer Qualifikation in 
Fragen kommt (siehe Abbildung 6) (Panchenko 2022).  

 

Abbildung 6: Arbeitsabsicht der aus der Ukraine geflüchteten Befragten. 
Die Frage wurde nur den Befragten gestellt, die beabsichtigen, in den nächsten zwei Jahren in 
Deutschland zu leben (n = 354). Eigene Darstellung nach Panchenko (2022) © Minor 
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Neben den Erhebungen verschiedener Initiativen geben auch die Daten der Bundesagentur für 
Arbeit einen Einblick in die aktuelle Situation der Geflüchteten in Bezug auf ihre Arbeitsmarktsi-
tuation in Berlin. Wie erwartet steigt die Anzahl der bei den Jobcentern angemeldeten Ukrai-
ner*innen seit Juni 2022 an (siehe Kapitel 2.2). Derzeit befinden sich 8.797 arbeitslos gemeldete 
Ukrainer*innen in Berlin. Die Anzahl der als erwerbsfähig anmeldeten Ukrainer*innen19 ist je-
doch deutlich höher; es liegt auf der Hand, dass viele von ihnen bereits in einer Beschäftigung 
sind (siehe Abbildung 7). Da auch die Anzahl der Arbeitssuchenden deutlich höher als die der 
Arbeitslosen ist, ist zu vermuten, dass viele vorerst eine Arbeit angenommen haben, um über-
haupt in Beschäftigung zu sein, und nun auf der Suche nach einer besser entlohnten oder ihrer 
Qualifikation entsprechenden Beschäftigung sind.  

 

Abbildung 7: Bestand an Arbeitsuchenden, Arbeitslosen und gemeldete Erwerbsfähige Ukrai-
ner*innen in Berlin nach SGB II von November 2021 bis August 2022. 

 Stichtag jeweils am Ende des Monats. Eigene Darstellung nach BA 2022c © Minor 

 

19 Unter erwerbsfähigen Personen sind arbeitslose Arbeitssuchende, nichtarbeitslose Arbeitssuchende 
und nichtarbeitssuchende gemeldete Personen (nasu geP) zusammengefasst. Nach den Angaben der Bun-
desagentur für Arbeit handelt es sich dabei um Personen, die „nur eine Beratung wünschen bzw. aktuell 
keine Arbeit suchen müssen, obwohl sie bei einer Agentur für Arbeit oder einem Jobcenter betreut wer-
den. Bei Letzteren handelt es sich bspw. um Personen, denen nach § 10 SGB II keine Arbeit zumutbar ist, 
weil sie z. B. Kinder oder Angehörige betreuen oder eine Schule besuchen. Auch Personen, die längerfristig 
arbeitsunfähig sind, vorruhestandsähnliche Regelungen in Anspruch nehmen oder an einer längeren Qua-
lifikationsmaßnahme teilnehmen, fallen in diese Teilgruppe.“ (BA 2022c) 
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1.4. Zwischenfazit 

 

 Regionale Unterschiede in der Ukraine: Zusammenfassend lässt sich sagen, dass sich 
die Regionen der Ukraine unter anderem in Bezug auf Bevölkerung, Durchschnittsein-
kommen, Beschäftigungsquote, Arbeitsmarktsektoren und Art der Beschäftigung deut-
lich unterscheiden. Diese Ergebnisse deuten darauf hin, dass Geflüchtete aus der Ukra-
ine keine homogene Gruppe bilden, sondern sich vielmehr unterscheiden könnten, je 
nachdem aus welcher Region der Ukraine sie nach Deutschland kommen. 

 Erwerbstätigkeit: Ein großer Anteil der ukrainischen Bevölkerung war bereits erwerbs-
tätig und bringt somit Erfahrung und Humankapital in den Arbeitsmarkt ein. Diese Ein-
schätzung wird bereits durch Bevölkerungsdaten in der Ukraine, sowie durch bisherige 
Umfrageergebnisse gestützt. 

 Bildungsniveau: Das Bildungsniveau der Bevölkerung in der Ukraine sowie der bisher 
eingereisten Geflüchteten ist hoch und je nach Übertragbarkeit ihrer Qualifikationen auf 
das deutsche Bildungssystem birgt die Ankunft einer beträchtlichen Anzahl gut ausge-
bildeter Menschen neue Chancen für den Berliner Arbeitsmarkt. 

 Anerkennungsmöglichkeiten und -chancen: Der hohe Anteil von Ukrainer*innen, die in 
der Ukraine reglementierte Berufe ausgeübt haben (z. B. im Bildungs- oder Gesundheits- 
und Sozialwesen) deutet darauf hin, dass ein großer Teil der arbeitswilligen Geflüchte-
ten ein Anerkennungsverfahren in Deutschland durchlaufen wird. Nach den bisherigen 
Erkenntnissen bestehen für Ukrainer*innen hohe Chance der Berufsabschlussanerken-
nung. 

 Beschäftigung im Niedriglohnsektor: Es gilt zum jetzigen Zeitpunkt zu beachten, dass 
ein bedeutender Anteil der Ukrainer*innen in Berlin und Deutschland im Niedriglohn-
bereich beschäftigt sind und dies trotz des beschriebenen hohen Bildungsniveaus: 
Knapp ein Drittel der Ukrainer*innen in Berlin sind im Niedriglohnbereich beschäftigt 
(Stand: 31.12.2020). 

 Hoher Anteil an Selbstständigen: Darüber hinaus deutet der höhere Anteil an Selbst-
ständigen in der Ukraine (v.a. in ländlichen Gebieten) und die ersten Umfrageergebnisse 
darauf hin, dass viele Geflüchtete, die Selbstständige und Unternehmer waren, in 
Deutschland ansässig sein werden. Diese Personengruppen werden wahrscheinlich 
mehr Zeit und Unterstützung benötigen, um ihre Tätigkeit in Deutschland fortzusetzen 
(siehe mehr dazu in Kapitel 3.8)  

 Remote Work aus Deutschland: Die Gehälter in der Ukraine unterscheiden sich je nach 
Branche und Region deutlich, liegen aber klar unter dem deutschen Niveau. Es ist daher 
zu erwarten, dass viele Geflüchtete, die weiterhin ihre Tätigkeit in der Ukraine aus 
Deutschland (Remote Work) ausüben möchten (z. B. in der IT-Branche), Unterstützung 
und Sozialleistungen benötigen werden. 

 Lohnunterschiede: Ukrainer*innen verdienen auf dem Berliner Arbeitsmarkt besser als 
andere Drittstaatsangehörige sowie Personen aus den EU-Osterweiterungsländern, 
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aber deutlich schlechter als deutsche Staatsangehörige. Annähernd jede dritte ukraini-
sche Frau und jeder vierte ukrainische Mann arbeitet in einem Niedriglohnjob. Ukrai-
ner*innen, die in Hilfsberufen arbeiten, verdienen im Vergleich zu Deutschen sehr häu-
fig niedrigere Löhne (Stand: 31.12.2020). Insbesondere für geflüchtete Frauen, die in 
Hilfstätigkeiten eingesetzt werden, besteht daher die Gefahr der Prekarisierung.  

 Berufsbegleitende Sprachkurse: Erste Umfrageergebnisse zeigen, dass viele Geflüch-
tete bereits nach kurzer Zeit am Ankunftsort an einer Arbeitssuche interessiert sind, 
aber nicht über ausreichende Deutschkenntnisse verfügen. Berufsbegleitende Sprach-
kurse werden daher von großer Bedeutung sein, um sie auf ihrem Weg zu einer adäqua-
ten Beschäftigung zu unterstützen und prekärer Beschäftigung vorzubeugen (siehe 
mehr dazu in Kapitel 5). 

 Geflüchtete ohne ukrainische Staatsangehörigkeit: Die nicht-ukrainische Bevölkerung 
und die internationalen Studierenden in der Ukraine kommen überwiegend aus Nicht-
EU-Ländern. Für diese Personengruppen sind aufenthaltsrechtliche Fragen von großer 
Bedeutung, so z. B. die Frage, inwieweit sie ihre Ausbildung von Deutschland aus absol-
vieren oder ein Studium an einer deutschen Hochschule fortsetzen können.  

 Interesse am Studium: Angesichts des bereits bestehenden Interesses an einem Stu-
dium in Deutschland ist davon auszugehen, dass viele junge Geflüchtete aus der Ukraine 
ihr Studium in Deutschland beginnen oder fortsetzen wollen werden. Daher ist zu er-
warten, dass die Nachfrage nach Bachelor- und Master-Studiengängen, insbesondere in 
englischer Sprache, höher sein wird als bisher. 

 Unterstützung aus den Ukraine-Netzwerken: Ukrainer*innen, die vor dem Krieg in Ber-
lin oder Deutschland gelebt haben, stellen eine große Chance für neu ankommende Ge-
flüchtete dar, um allgemeine Unterstützung bei ihrer Ankunft in Deutschland zu geben.  

 Bedarf an Integrationsmaßnahmen: Die Ergebnisse der UNCHR-Umfrage zeigen, dass 
viele Geflüchtete, die sich zuvor oder derzeit in anderen Nachbarländern aufgehalten 
haben/aufhalten, nach Deutschland gekommen sind oder kommen möchten. Der Be-
darf an Integrationsmaßnahmen für neu ankommende Geflüchtete wird daher voraus-
sichtlich längerfristig von großer Bedeutung sein. 
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2. Rechtliche Rahmenbedingungen der Arbeitsmarktintegration von 
Geflüchteten aus der Ukraine  

Für Geflüchtete aus der Ukraine, die seit Kriegsbeginn geflohen sind, wurde nur wenige Wochen 
nach Kriegsausbruch mit der sogenannten „Massenzustrom-Richtlinie“ der EU eine mehrjährige 
Aufenthaltsmöglichkeit geschaffen. Menschen, die sich bei Kriegsausbruch in der Ukraine 
(24.02.2022) aufgehalten haben und nach Deutschland oder in ein anderes EU-Land kommen 
möchten, können ohne vorherige Beantragung einreisen. Somit wurde in der gesamten Europä-
ischen Union der Weg frei gemacht für die Erteilung eines humanitären Aufenthaltstitels für Ge-
flüchtete aus der Ukraine, ohne dass diese zuvor ein Asylverfahren durchlaufen müssen. In der 
Folge haben Schutzsuchende aus der Ukraine europaweit Zugang zu Arbeit, Bildung sowie Sozi-
alleistungen und medizinischer Versorgung. In Deutschland wurde die „Massenzustrom-Richtli-
nie“ in § 24 des Aufenthaltsgesetzes umgesetzt. Danach kann die zuständige Ausländerbehörde 
eine „Aufenthaltserlaubnis zum vorübergehenden Schutz“ von zunächst einem Jahr erteilen, die 
bis zu max. 3 Jahren verlängert werden kann. Dies gilt sowohl für ukrainische Staatsangehörige 
als auch für andere Drittstaatsangehörige, wenn sie anerkannte Flüchtlinge in der Ukraine wa-
ren, einen Daueraufenthalt in der Ukraine hatten, Familienangehörige von ukrainischen Staats-
angehörigen sind oder „eine sinnvollere Bindung zur Ukraine haben als zu ihrem Herkunftsland“ 
(Ukraine-Aufenthalts-Übergangsverordnung, die am 08.03.2022 in Kraft getreten; siehe zudem 
Flüchtlingsrat 2022).  

Im Gegensatz zu anderen Drittstaatsangehörigen bedürfen diese Aufenthaltstitel keiner zusätz-
lichen Zustimmung durch die Bundesagentur für Arbeit für die Arbeitsaufnahme. Auch die Per-
sonen ohne Aufenthaltstitel, aber mit Fiktionsbescheinigung, dürfen arbeiten, wenn ausdrück-
lich auf der Fiktionsbescheinigung "Erwerbstätigkeit erlaubt" steht. Diejenigen ohne elektroni-
schen Aufenthaltstitel und Fiktionsbescheinigung können dann trotzdem arbeiten, wenn sie z. B. 
Führungspositionen in Unternehmen innehaben oder Wissenschaftler*innen, Forscher*innen, 
Unternehmer*innen, Journalist*innen oder Berufssportler*innen sind und in diesem Bereich in 
Deutschland arbeiten möchten (§ 17 Abs. 2 AufenthV i. V. m. § 30 BeschV) (Minor FAQs 2022).  

2.1. Die „Berlinzuweisung“ 

Geflüchtete aus der Ukraine müssen bei ihrer Ankunft in Berlin am Berliner Ankunftszentrum im 
ehemaligen Flughafen Tegel (TXL) einen Antrag auf die „Berlinzuweisung“ stellen, um Sozialleis-
tungen zu erhalten. Die Berlinzuweisung wird jedoch nicht allen Geflüchteten gewährt, sondern 
nur denjenigen, die in Berlin eine Wohnung gefunden haben, einen in Berlin lebenden Familien-
angehörigen haben, bereits einen Arbeits-, Ausbildungs- oder Studienplatz haben, schwanger 
sind (selbst oder eine Familienangehörige) oder aus gesundheitlichen Gründen nicht reisen kön-
nen. Diejenigen, die diese Voraussetzungen nicht erfüllen, werden nach dem Königsteiner 
Schlüssel (nach § 24 Abs. 3 AufenthG.) in andere Bundesländer verteilt (Flüchtlingsrat 2022). 
Diejenigen, die bereits eine Unterkunft in Berlin haben, müssen diese durch Anmelde-Registrie-
rung oder Untermietsvertrag beweisen. Dann dürfen Sie sich beim Landesamt für Einwanderung 
(LEA) melden bzw. einen Termin vereinbaren. 
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2.2. Rechtskreiswechsel zum 1. Juni 2022 - Übergang vom Sozialamt zum 
Jobcenter  

Geflüchtete aus der Ukraine, die sich nach § 24 Aufenthaltsgesetz in Deutschland registriert ha-
ben und die Sozialleistungen beziehen, wechselten am 1. Juni 2022 vom Rechtskreis des Asylbe-
werberleistungsgesetzes in den Rechtskreis des Sozialgesetzbuchs. Damit erhalten sie die regu-
lären SGB II- bzw. SGB XII-Sätze, also mehr Geld als Menschen, die sich im AsylbLG befinden.20 
Damit sind nicht länger die Sozialämter, sondern die Jobcenter für die Bearbeitung ihrer Anträge 
und die Auszahlung der Leistungen zuständig (Flüchtlingsrat 2022).  

Obwohl der Rechtskreiswechsel für die aus der Ukraine Geflüchteten aus Sicht der Kommunen 
grundsätzlich der richtige Weg ist, bringt die Umsetzung Herausforderungen mit sich. Ein Grund-
problem ist, dass noch immer, wie oben beschrieben, ein großer Teil der Geflüchteten aus der 
Ukraine nicht registriert ist. Die vollständige Registrierung oder aber die Fiktionsbescheinigung 
sind jedoch Voraussetzungen für den Rechtskreiswechsel (Deutscher Städte- und Gemeinde-
bund 2022 sowie Berlin hilft 2022a und 2022b; BA 2022).  

Ziel dieser Entscheidung ist es, eine schnellere Integration in den Arbeitsmarkt zu befördern, 
indem Leistungsgewährung und Unterstützung bei der Arbeitssuche aus einer Hand – d. h. nur 
durch die Jobcenter – geleistet werden. Dazu zählen sowohl die Beratung und Unterstützung bei 
der Suche nach einer Arbeit, Ausbildung oder Weiterbildung sowie nach einer Kinderbetreuung, 
als auch die Unterstützung beim Spracherwerb und der Anerkennung von Schul- und Berufsab-
schlüssen. Für die Kommunen bedeutet der Rechtskreiswechsel außerdem finanziell eine Ent-
lastung, da die AsylbLG-Leistungen der Sozialämter von ihnen bezahlt werden, die SGB-Leistun-
gen durch die Jobcenter jedoch zu einem großen Teil vom Bund (Regelleistungen) (BA 2022d, 
Wendling 2022).  

In Berlin waren Anfang Juni schätzungsweise etwa 35.000 Personen antragsberechtigt. Es ist al-
lerdings davon auszugehen, dass die Zahl der einzelnen Anträge deutlich darunter liegt, da unter 
den registrierten Geflüchteten aus der Ukraine viele Kinder und Jugendliche sind. Die Berliner 
Jobcenter sehen sich gut aufgestellt für die Übergänge zahlreicher Geflüchteter und haben im 
Mai 2022 teilweise Informationsveranstaltungen durchgeführt, Unterstützung beim Ausfüllen 
von Anträgen geleistet und sich intensiv mit den Sozialämtern der Bezirke ausgetauscht. Auch 
die regierende Bürgermeisterin Franziska Giffey und Senatorin Katja Kipping erläutern, dass sie 
Bezirksstadträte und -bürgermeister*innen informieren und analysieren, welche Unterstützung 
benötigt wird, daneben auch eng mit der Zivilgesellschaft zusammenarbeiten und mehrspra-
chige Informationen bereitstellen. Der Verein zur Unterstützung Geflüchteter „Moabit hilft“ kri-
tisierte hingegen Anfang Juni die fehlende Informationskampagne seitens der Jobcenter, z. B. 
dass es keine digitalen Informationen oder Social-Media-Arbeit gäbe (Wendling 2022). 

 

20 Bereits angemeldete Geflüchtete erhalten Grundsicherung nach SGB II (Jobcenter). Studierenden steht 
BAföG (§ 61 BAföG) zur Verfügung und ausbildungsinteressierte Geflüchtete können Leistungen der Aus-
bildungsförderung nach SGB III erhalten. Ebenso haben Eltern das Recht auf Kindergeld, Kinderzuschlag 
und Elterngeld sowie auf Integrations- und Sprachkurse nach DeuFöV. 
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Nach Ansicht von Viola Kitzing (Jobcenter Berlin Steglitz) ist Berlin gut auf den Übergangsprozess 
vorbereitet. Die bisherigen Erfahrungen mit der Fluchtmigration aus dem Jahr 2015 habe auch 
geholfen, um die Situation zu bewältigen. 

„Die Jobcenter waren gut auf den Personenkreis vorbereitet. Es wurden z. B. Schulungen im 
Jobcenter Berlin Steglitz durchgeführt, so dass alle gut informiert waren. Es gab auch zu-
sätzliche Gruppeninformationen, wo alle Ukrainer*innen mitgenommen werden konnten 
und allgemein über Rechte und Pflichten der Jobcenter informiert wurden. Ich denke, die 
Jobcenter haben sich sehr gut darauf vorbereitet. [...] Wir haben jetzt im Jobcenter Berlin 
Steglitz Dolmetscher*innen, die Russisch und Ukrainisch können.“ (Viola Kitzing, Jobcenter 
Berlin Steglitz, Teamleiterin / Beauftragte für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt) 

Neben der Organisation der Informationsveranstaltungen befinden sich Vertreter*innen der Ar-
beitsagenturen und Jobcenter seit Ausbruch des Krieges im Berliner Hauptbahnhof, um die neu 
angekommenen Geflüchtete aus der Ukraine zu beraten.  

„Die Agenturen sind direkt am Hauptbahnhof in Kontakt mit den neu angekommenen Ge-
flüchteten in Berlin. Wir haben eine Kooperation mit der Deutschen Bahn und sitzen vor Ort 
am Hauptbahnhof. Die Beratung ist unabhängig davon, ob sie nach dem Königsteiner 
Schlüssel in München landen oder in Berlin bleiben. Wir vermitteln die Informationen u.a. 
über Dienstleistungen, Anmeldung und was wir tun können, um ihnen zu helfen, in der Ar-
beit Fuß zu fassen. Wir sind mit unserem Beratungsangebot ständig präsent und können 
auch Übersetzer*innen der Deutschen Bahn einsetzen, die für Ukrainisch und Russisch zur 
Verfügung stehen.“ (Dr. Yasemin Haack, Agentur für Arbeit Süd) 

Laut den Berater*innen von SMUK (Social Media Beratung für geflüchtete Menschen aus der 
Ukraine)21 hat sich der Schwerpunkt der Fragen der ukrainischen Community in den sozialen 
Medien im Laufe der Zeit verändert. In den ersten Wochen des Projekts (12.05.2022) interes-
sierten sich die Ratsuchenden eher für die allgemeinen Zuständigkeiten des Jobcenters und die 
Änderung des Rechtsstatus. Inzwischen konzentriert sich der Informationsbedarf jedoch mehr 
auf die Leistungen des SGB II. Daraus lässt sich ableiten, dass viele Geflüchtete bereits Arbeits-
losengeld II beim Jobcentern beantragt haben. Häufig gefragte Themen über SGB II sind die 
Mietübernahme durch das Jobcenter; finanzielle Unterstützung für die Erstausstattung der 
Wohnung; Regelungen zur Ortsabwesenheit. Darüber hinaus gab es im Juli viele Fragen zu Ein-
malzahlungen und zum monatlichen Sofortzuschlag für Kinder. Die Berater*innen berichten 
auch von einem erhöhten Interesse an Integrationskursen, Arbeitssuche, Bildung, Ausbildung, 
Hochschulbildung, Anerkennung von Qualifikationen und Selbstständigkeit in Deutschland.  

 

 

21 Im Auftrag der Bundesagentur für Arbeit bietet das Projekt „SMUK“ Informationen und Online-Beratung 
für Geflüchtete aus der Ukraine an. Die Beratung findet ausschließlich über soziale Plattformen statt. 
Hauptziel ist dabei, die berufliche Integration der Geflüchteten aus der Ukraine in Deutschland zu unter-
stützen. Das Projekt konzentriert sich auf die Themen der Bundesagentur für Arbeit. Für die Projektweb-
seite siehe:  https://minor-wissenschaft.de/smuk/ 
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2.3. Institutioneller integrationspolitischer Rahmen in Berlin: Gesamt-
konzept zur Integration und Partizipation Geflüchteter 

Ein wichtiger Rahmen für die Berliner Integrationspolitik für Geflüchtete auf Landes- und Be-
zirksebene ist das „Gesamtkonzept zur Integration und Partizipation Geflüchteter“. Zur Analyse 
der Arbeitsmarkt- und Lebenssituation von Geflüchteten aus der Ukraine ist dies ein relevanter 
Ausgangspunkt, da das Konzept die integrationspolitischen Eckpunkte beschreibt, die 2018 fest-
gelegt wurden und damit auch einen wichtigen Rahmen für Strukturen der Integrationsarbeit 
bildet, die seitdem aufgebaut wurden. Es rahmt damit auch das Handeln der Berliner Verwaltung 
(und zivilgesellschaftlicher bzw. wirtschaftlicher Akteure) im Kontext der Fluchtmigration aus 
der Ukraine. Im Folgenden sind einige für die Arbeitsmarktintegration relevante Punkte näher 
beschrieben.  

Der Berliner Senat hat im Jahr 2018 das Gesamtkonzept zur Integration und Partizipation Ge-
flüchteter verabschiedet, das mit allen Berliner Senatsverwaltungen sowie unter Beteiligung zi-
vilgesellschaftlicher und bezirklicher Akteure und unter Koordination des Beauftragten des Se-
nats für Integration und Migration entwickelt wurde. Das Konzept definiert insgesamt neun 
Handlungsfelder, in denen die Berliner Strategie zur Integration und Partizipation geflüchteter 
Menschen formuliert wird, darunter auch das Handlungsfeld „Arbeitsmarktintegration, Er-
werbsleben und Ausbildung Geflüchteter“.22 Dabei richtet sich das Konzept ausdrücklich an alle 
Menschen, „die aus völkerrechtlichen, humanitären oder persönlichen Gründen Schutz in 
Deutschland suchen“ (S. 5) und zielt darauf ab, den in Berlin lebenden Geflüchteten „ein an ihren 
Rechten und Bedürfnissen orientiertes Integrationsangebot zu unterbreiten“ (ebd. ). Damit fal-
len auch Menschen, die seit dem 24. Februar im Zuge des Kriegs in der Ukraine nach Deutschland 
geflüchtet sind, unter die Zielgruppe des Gesamtkonzepts – unabhängig davon, ob sie sich haben 
registrieren lassen oder sich bis zum 31. August ohne Erfordernis eines Aufenthaltstitels in 
Deutschland aufhalten.  

Für das Handlungsfeld „Arbeitsmarktintegration, Erwerbsleben und Ausbildung Geflüchteter“ 
ist die Senatsverwaltung für Integration, Arbeit und Soziales federführend verantwortlich. Darin 
werden drei hauptsächliche Ziele ausgegeben:  

1. Die Integration erwerbsfähiger Geflüchteter in den Arbeitsmarkt; u. a. durch Vermitt-
lungs-, Beratungs- und Unterstützungsangebote, transparente Informationen zu aufent-
halts- und asylrechtlichen Regelungen, Stärkung des Engagements von Unternehmen, 
zügiger Erwerb von Deutschkenntnissen 

2. Die Sicherung eines hohen auf dem Arbeitsmarkt verwertbaren Qualifikationsniveaus; 
u. a. durch Verfahren zur Feststellung von Kompetenzen und Möglichkeiten, diese wei-

 

22 Die übrigen Handlungsfelder sind: Ankommen und Bleiben; Unterkunft, Wohnen und Soziales; Gesund-
heit; Kinder, Jugendliche und Familien und unbegleitete minderjährige Flüchtlinge, inklusive vorschulische 
Bildung sowie Berufsorientierung und -vorbereitung; Hochschulbildung und Wissenschaft; sozialräumli-
che Integration, Kultur und Sport; Partizipation; Sicherheit und Demokratieförderung. Daneben werden 
auch mehrere ressortübergreifende Themen und Querschnittsthemen adressiert.  
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terzuentwickeln, Anerkennungsverfahren, Förderung von Berufsausbildung oder Stu-
dium, berufsbegleitende Wege zum Erwerb eines Berufsabschlusses, berufliche Weiter-
bildung 

3. Die Ermöglichung eines von staatlichen Transferleistungen unabhängigen Lebens; d. h. 
nachhaltige sozialversicherungspflichtige Beschäftigung bzw. tragfähige selbstständige 
Erwerbstätigkeit, Integration in „gute Arbeit“, die Vermeidung von illegaler Beschäfti-
gung und die Verhinderung von Arbeitsausbeutung  

Im Gesamtkonzept zur Integration und Partizipation Geflüchteter wird die positive Entwicklung 
des Berliner Arbeitsmarktes und das Engagement Berliner Unternehmen zur Beschäftigung ge-
flüchteter Menschen positiv hervorgehoben, wodurch sich ihnen gute berufliche Perspektiven 
böten. Als weitere wichtige Ressourcen werden die Beratungsstrukturen zum Anerkennungsver-
fahren (u. a. durch Kammern, IQ-Netzwerk, Jobcenter und Arbeitsagenturen) genannt, ebenso 
wie Projekte, u.a. die Berufsorientierungs- und Ausbildungsinitiative ARRIVO, die Willkommen-
in-Arbeit-Büros, mobile Beratungsangebote (u. a. Mobile Jobberatung, Mobile Bildungsbera-
tung, Berliner Jobcoaching für Geflüchtete), das Willkommenszentrum Berlin und das Bleibe-
netzwerk Bridge (S. 45f.). Dabei gibt das Konzept zur Integration und Partizipation Geflüchteter 
als grundsätzliches Ziel aus, dass Regelstrukturen Vorrang vor Sonderstrukturen speziell für Ge-
flüchteten haben sollten: „Ziel ist ein möglichst rascher Übergang in die allgemeinen Beratungs- 
und Förderstrukturen.“ (S. 46).  

Als Handlungsansätze und nächste Schritte werden u. a. der Erwerb von (Fach-)Sprachkenntnis-
sen, die Unterstützung von Selbstständigen bzw. Gründer*innen ebenso wie die Arbeitsmarktin-
tegration von geflüchteten Frauen (u. a. durch niedrigschwellige aufsuchende Beratung, frauen-
spezifische Maßnahmen, wirtschaftsnah konzipierte Angebote und Kinderbeaufsichtigung bei 
Kursen, S. 48) genannt. Darüber hinaus soll ein enger Austausch mit dem Bundesamt für Migra-
tion und Flüchtlinge (BAMF), mit Jobcentern, Arbeitsagenturen und Ausländerbehörden statt-
finden, Beratungs- und Unterstützungsangebote besser verzahnt und Berater*innen mit Sprach-
kenntnissen und eigener Migrationsgeschichte beschäftigt werden. Auch „zeitgemäße und ziel-
gruppenspezifische Kommunikationskanäle“ (S. 50) der Beratungsangebote werden angestrebt. 

Das Gesamtkonzept nennt einige Personengruppen, denen ein besonderer Schutzbedarf zuge-
schrieben wird: Entsprechend der EU-Richtlinie sind dies Minderjährige, unbegleitete Minder-
jährige, Menschen mit Behinderung und ältere Menschen, Schwangere, Alleinerziehende mit 
minderjährigen Kindern, Opfer von Menschenhandel, Personen mit schweren körperlichen Er-
krankungen, Personen mit psychischen Störungen und Personen, die Folter, Vergewaltigung 
oder sonstige schwere Formen psychischer, physischer oder sexueller Gewalt erlitten haben. 
Das Berliner Konzept nennt daneben auch LSBTI und Frauen, die allein fliehen oder allein in Ber-
lin leben (S. 5). Angesichts des fortlaufenden Krieges in der Ukraine steht ein besonderer Schutz-
bedarf vieler Geflüchteter, die seit Kurzem in Berlin sind, außer Frage. 
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3. Chancen und Risiken für Geflüchtete aus der Ukraine auf dem 
deutschen Arbeitsmarkt 

In Deutschland gibt es bereits eine Reihe von spezifischen Maßnahmen und Unterstützungsan-
geboten für Geflüchtete und für deren Arbeitsmarktintegration. Einige davon wurden für Ge-
flüchtete aus der Ukraine erweitert und zusätzliche neue Maßnahmen etabliert. Informationen 
zu Einreise, Aufenthalt und Rückkehr für Geflüchtete aus der Ukraine sind in einem zentralen 
Hilfsportal „Germany4Ukraine“ zusammengefasst und in den Sprachen Ukrainisch, Russisch, 
Englisch und Deutsch verfügbar. Auf der Website sind auch verschiedene Hilfs- und Beratungs-
angebote zusammengefasst, die von der Kinderbetreuung bis zur Unterstützung von Gewaltbe-
troffenen reichen. Inwieweit diese Maßnahmen geeignet sind, Risiken abzufedern und inwie-
weit sie die Geflüchtete tatsächlich erreichen können, muss längerfristig evaluiert werden. 

Im Folgenden werden die Risiken und Chancen, die sich für Geflüchtete aus der Ukraine bei der 
Integration in den Arbeitsmarkt ergeben können, skizziert und gegebenenfalls durch vorhan-
dene Studien über andere Geflüchtete, die früher nach Deutschland gekommen sind, sowie auch 
mit Expert*inneninterviews untermauert. 

3.1. Was im Blick zu behalten ist   

Was bedeutet es, Geflüchtete*r auf dem deutschen Arbeitsmarkt zu sein? Weitgehend unstrittig 
ist, dass institutionelle, individuelle oder gesellschaftlichen Hürden wie Schwierigkeiten bei der 
Anerkennung von Berufsabschlüssen, mangelnde Deutschkenntnisse oder Diskriminierung die 
Arbeitsmarktintegration der nicht-deutschen Bevölkerung in Deutschland erschweren. Wer kei-
nen deutschen Namen hat, wird weniger zu Vorstellungsgesprächen eingeladen und unterliegt 
Einstellungsdiskriminierung (siehe Veit & Thijsen 2021; Koopmans et al. 2019). Die Integration 
von Geflüchteten in den Arbeitsmarkt ist tendenziell schwieriger als die von anderen Mig-
rant*innen, auch wenn sie ähnliche soziodemografische Merkmale aufweisen, was auch als „re-
fugee-gap“ bezeichnet wird (Connor 2010; Bakker et al. 2017; Boberg-Fazlic & Sharp 2020; Fa-
sani et al. 2022). Außerdem scheinen die Benachteiligungen auch nach dem Eintritt in den Ar-
beitsmarkt fortzubestehen: Geflüchtete haben im Durchschnitt niedrigere Löhne als deutsche 
Arbeitnehmer*innen und andere Migrant*innen (Brücker et al. 2015). Sie arbeiten seltener im 
öffentlichen Dienst und häufiger unterhalb ihres Qualifikationsniveaus (Salikutluk et al. 2016).  

Bei der Betrachtung der Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten ist zu berücksichtigen, dass 
sie sich grundlegend von Migrant*innen unterscheiden, die hauptsächlich zum Zwecke der Ar-
beit zugewandert sind, da ihre Sprachkenntnisse, - auch wegen ihrer kurzfristigen und weniger 
umfassend vorbereiteten Ankunft - und teilweise traumatisierende Fluchterfahrungen ihren Zu-
gang zum Arbeitsmarkt tendenziell erschweren (Brücker et al. 2019: 7). Weiterhin werden Ge-
flüchtete nach dem „Königsteiner Schlüssel“ auf die verschiedenen Bundesländer verteilt, ohne 
dass die Teilhabemöglichkeiten am Arbeitsmarkt ausreichend berücksichtigt werden (OECD 
2017: 48ff.). Dies stellt auch einen Nachteil gegenüber Zugewanderten dar, die ihren Wohnsitz 
entsprechend den Beschäftigungsmöglichkeiten wählen können.  
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Während bisher die Fluchtmigration nach Deutschland überwiegend männlich war (62 %), han-
delt es sich bei den Geflüchteten aus der Ukraine hingegen hauptsächlich um Frauen. Es ist da-
her bedeutsam zu analysieren, welche Erfahrungen andere geflüchtete Frauen bisher in 
Deutschland gemacht haben und vor welchen Herausforderungen sie in Bezug auf ihre Teilhabe 
am Arbeitsmarkt stehen. Dabei ist jedoch zu beachten, dass “geflüchtete Frauen“ nicht als eine 
homogene Gruppe zu verstehen sind. Fluchterfahrungen, Qualifikationsniveaus oder Sprach-
kenntnisse können sehr individuell sein, was sich wiederum auf die Arbeitsmarktintegration aus-
wirkt, können aber nicht auf ganze Gruppen von geflüchteten Frauen übertragen werden. 
Farrokhzad et al. (2022: 91ff) weisen darauf hin, dass bestimmte kulturalisierte Bilder von ge-
flüchteten Frauen (z. B. „bildungsfern oder durch patriarchale Familienstrukturen fremdbe-
stimmt“) in den Medien oder politischen Diskursen verwendet werden, um vermeintliche Defi-
zite geflüchteter Frauen zu betonen.  

Betrachtet man speziell die Arbeitsmarktsituation von geflüchteten Frauen, fällt auf, dass sie auf 
dem Arbeitsmarkt bisher besonders deutlich unterrepräsentiert waren. Sie weisen nicht nur 
niedrigere Beschäftigungsquoten auf als andere Migrant*innen und die einheimische Bevölke-
rung, sondern auch als männliche Geflüchtete (Liebig & Tronstad 2018). Ihre Teilnahme an Maß-
nahmen der Bundesagentur für Arbeit und an Integrationskursen des BAMF oder privater An-
bieter*innen ist geringer ausgeprägt als die von männlichen Geflüchteten (Brücker et al. 2020: 
30-34). Auch wenn sie arbeiten, arbeiten sie oft unter ihrem Bildungsniveau und in sogenannten 
Niedriglohnsektoren (Farrokhzad et al 2022: 112). Diese Unterschiede sind jedoch nicht auf be-
reits bestehende geschlechtsspezifische Unterschiede beim Zugang zum Arbeitsmarkt im Hei-
matland zurückzuführen, sondern eher auf die Maßnahmen der Beschäftigungs- und Bildungs-
politik im Aufnahmeland (ebd.). Das Risiko der Verfestigung von prekären Arbeits- und Lebens-
situationen wird vom wissenschaftlichen Stab des Sachverständigenrates Integration und Mig-
ration auch für die Arbeitsmarktintegration der Ukrainer*innen hervorgehoben. Erfolg und 
Nachhaltigkeit der erfolgreichen Teilhabe am Arbeitsmarkt hängt weiterhin von Faktoren ab, die 
jenseits der rechtlichen Rahmenbedingungen liegen: Es geht in Praxis darum, inwieweit und wie 
schnell die bestehenden Qualifikationen der Geflüchteten anerkannt werden können, wie viele 
qualitativ angemessene Sprachkurse und Qualifizierungsmaßnahmen, Kita- und Schulplätze 
oder auch Beratungsangebote angeboten werden können (Schork et al. 2022: 4-6). 

3.2. Psychologische Aspekte  

Es ist bereits bekannt, dass Geflüchtete, insbesondere Frauen, nach der Flucht anfälliger für be-
stimmte psychische Probleme sind wie z. B. Posttraumatische Belastungsstörung (PTBS), De-
pressionen und Angstzustände. Weiterhin schätzen geflüchtete Frauen in der Regel ihren Ge-
sundheitszustand schlechter ein als Männer, was sich wiederum auf ihre Chancen einer Arbeits-
marktbeteiligung negativ auswirkt (Brücker et al. 2020: 25-30).  

Da viele geflüchtete Frauen aus der Ukraine ohne ihre Partner geflüchtet sind, muss berücksich-
tigt werden, dass sie dadurch zusätzlich belastet sein können und es daher länger dauern kann, 
bis sie an einem Bildungsprogramm oder an Integrationsmaßnahmen teilnehmen können. Tat-
sächlich wurde in einer repräsentativen Studie mit IAB-BAMF-SOEP-Daten festgestellt, dass eine 
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Trennung von Kindern und Lebenspartner*in mit psychischen Belastungen bei Geflüchteten zu-
sammenhängen (Walther et al. 2020). Männliche Geflüchtete, die psychisch belastet sind, neh-
men seltener an Arbeits- und Integrationskursen teil, während Frauen seltener an Bildungspro-
grammen teilnehmen (ebd.). 

Darüber hinaus wird laut den von Karpenstein & Rohleder (2021) befragten Sozialarbeiter*innen 
die Berücksichtigung der psychischen Probleme junger Geflüchteter und des damit verbunde-
nen Lern- und Konzentrationsverhaltens in den Willkommensklassen bisher vernachlässigt. Für 
junge Geflüchtete stellen erlebte Fluchterfahrungen, Unsicherheiten in Bezug auf das Aufent-
haltsrecht, Zukunftsängste, schulische Anforderungen, die allgemeine Situation im Herkunfts-
land und Überforderung in Regel- und Berufsschulklassen, allgemeine sowie psychische Heraus-
forderungen dar (ebd.), die sich auf ihr Wohlbefinden auswirken können.  

Besonderes Augenmerk muss auf junge Geflüchtete gerichtet werden, die ohne ihre Eltern bzw. 
Begleitpersonen nach Deutschland gekommen sind. Sie müssen ihre Ankunft allein und ohne 
elterliche Unterstützung bewältigen. Dies betrifft z. B. die Klärung des aufenthaltsrechtlichen 
Status, bürokratische Abläufe, den Schulbesuch oder den Erwerb von Bildungsabschlüssen 
(Thomas et al. 2018: 14ff). Traumatische Erfahrungen (wie Gewalterfahrungen, der Tod einer 
nahestehenden Person) und die bürokratischen Anforderungen führen zu einem Gefühl des Aus-
geliefertseins und der Hilflosigkeit (a. a. O.: 15ff). So gilt es, bei den Erwartungen an die Arbeits-
marktintegration von Geflüchteten ebenso wie bei den Erwartungen an die Bildungsintegration 
behutsame Ziele zu setzen und in allen Bereichen psychologische Unterstützungsangebote zu 
unterbreiten. 

Laut der Interviewpartnerin Dr. Yasemin Haack wurden solche Fälle bereits in der Berliner Agen-
tur für Arbeit bei Geflüchteten aus der Ukraine beobachtet. Sie weist darauf hin, dass es Schu-
lungen für Mitarbeiter*innen des Jobcenters und der Agentur für Arbeit gibt, um sie für psycho-
logische Aspekte zu sensibilisieren und erste Auffälligkeiten zu erkennen.  

„Wir sind im Flüchtlingskontext geschult worden, um Symptome wahrzunehmen und Netz-
werkpartner*innen zu aktivieren oder diese Angebote [gesundheitliche Beratung] den 
Kund*innen zu unterbreiten. Wir haben bereits einige Menschen [aus der Ukraine] mit sol-
chen Verhaltensmustern beobachtet, sodass der Verdacht entsteht, dass es gut wäre, de-
nen ein Angebot zu machen.“ (Dr. Yasemin Haack, Agentur für Arbeit Süd).  

3.3. Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

Kinderbetreuungsplätze sind für geflüchtete Eltern, die im Berufsleben stehen, von großer Be-
deutung. Bislang stellt die Kinderbetreuung für geflüchtete Frauen eine größere Hürde auf dem 
Weg zur Arbeitsmarktintegration dar als für geflüchtete Männer (Kosyakova et al. 2020: 9). Auch 
die von Pallmann et al. (2019: 28ff) befragten geflüchteten Frauen berichten, dass fehlende Kin-
derbetreuungsplätze zu den Belastungen gehören, die ihnen die Teilnahme am Arbeitsmarkt er-
schweren. Da die Partner von geflüchteten Müttern aus der Ukraine voraussichtlich eine längere 
Zeit nicht in Deutschland sein werden, müssen sie die Verantwortung für die Betreuung und 
Erziehung ihrer Kinder allein tragen. Es ist von großer Bedeutung, dass sie nicht zwischen der 
Betreuung ihrer Kinder bzw. von pflegebedürftigen Angehörigen und ihrer eigenen Integration 
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in die Gesellschaft und den Arbeitsmarkt wählen müssen. Daher sollten sie weitgehende Unter-
stützung bei der Betreuung von Kindern oder pflegebedürftigen Personen erhalten. 

Bereits Anfang April gab es in Berlin 2.661 geflüchtete Kinder aus der Ukraine im Alter von 0 bis 
5 Jahren, die Sozialhilfe erhielten. Zusammen mit Kindern und Jugendlichen (6-17 Jahre, 7.031) 
machten sie insgesamt 35,8 % aller bei den Sozialämtern registrierten Geflüchteten aus der Uk-
raine aus. Die Zahlen sind inzwischen weitergewachsen. Berlin steht vor der Herausforderung, 
genügend Kita- und Schulplätze für sie bereitzustellen. In Anbetracht des bereits bestehenden 
Mangels an Plätzen in Kindertagesstätten und des Fachkräftemangel im pädagogischen Bereich 
ist zu erwarten, dass es schwierig werden könnte, diesen Bedarf zu decken.  

Zusätzlich erschwert wird dies laut unserer Interviewpartnerin Frau Kitzing vom Jobcenter durch 
ein nicht ausreichendes Angebot an Integrationskursen mit Kinderbetreuung in Berlin. Ange-
sichts dieser angespannten Situation bedarf es gebündelter Anstrengungen in Berlin, damit die 
Frauen an Integrationsmaßnahmen in Kombination mit Kinderbetreuung/Pflege von Angehöri-
gen teilnehmen können.  

Offen bleibt die Frage, ob geflüchtete Schüler*innen aus der Ukraine in Deutschland mehrheit-
lich zur Schule gehen oder ob sie über die E-Learning-Plattformen des ukrainischen Schulsystems 
lernen werden. Die Antwort ist stark davon abhängig, welche Bleibeperspektive der Eltern bzw. 
Mütter der Kinder in Deutschland haben. Das ukrainische Bildungsministerium hat auf seiner 
Website Möglichkeiten für die Fortsetzung der Schulausbildung für Schüler*innen, die sich der-
zeit außerhalb Ukraine befinden, veröffentlicht. Die Kinder können entweder an Fernkursen teil-
nehmen, die von ihren bisherigen Schulen (sofern vorhanden) oder von anderen Schulen, die 
über entsprechende Kompetenzen im E-Learning verfügen, bereitgestellt werden. Außerdem 
haben die ukrainischen Behörden einen interaktiven Plan „All-Ukrainian Online Schedule“ ver-
öffentlicht, in dem die Links zu Materialien aus verschiedenen Quellen (u.a. All-Ukrainische On-
line-Schule, TV-Unterricht, Lehrbücher) für alle Fächer gemäß dem ukrainischen Lehrplan ent-
halten sind (Ministry of Education and Science of Ukraine 2022).  

Die Mitarbeiter*innen des SMUK-Projekts und die Anerkennungsberaterin Julia Meier von Club 
Dialog sind sich darüber einig, dass viele ukrainische Eltern wollen, dass ihre Kinder im ukraini-
schen Bildungssystem bleiben. 

„Viele Menschen kommen zu uns, um sich zu informieren, aber sie wollen auch in die Ukra-
ine zurückkehren. Es ist auch irreführend, wie es in den Medien dargestellt wird, dass 
Deutschland auf diese Weise Fachkräfte bekommt. Viele lernen Deutsch, aber sie sind sich 
nicht sicher, ob sie bleiben wollen. Viele wollen auch lieber, dass ihre Kinder die ukrainische 
statt der deutschen Schulbildung absolvieren.“ (Julia Meier, IQ Netzwerk, Club Dialog). 

3.4. Anerkennung von beruflichen Qualifikationen 

In Deutschland müssen für reglementierte Berufe die im Ausland erworbenen Qualifikationen 
anerkannt werden, damit Geflüchtete ihren erlernten Beruf auch in Deutschland ausüben kön-
nen. Die beruflichen Qualifikationen, die geflüchtete Frauen mitbringen, liegen überdurch-
schnittlich oft in reglementierten Berufen und sind daher in der Regel schwieriger auf den deut-
schen Arbeitsmarkt übertragbar, da sie landesspezifische Kenntnisse erfordern (wie z. B. Erzie-
her*in, Lehrer*in) (Kosyakova et al. 2020: 5). Dies stellt für geflüchtete Frauen ein spezifisches 
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Hindernis beim qualifikationsadäquaten Einstieg in den Arbeitsmarkt dar. Es gilt z. B. für Berufe 
im Gesundheitsbereich, Sozial- und Bildungswesen, wie Ärzt*innen, Pflegekräfte, Lehrer*innen 
oder Erzieher*innen. Hier wird außerdem der Nachweis umfangreicher Deutschkenntnisse ge-
fordert, so müssen z. B. Ärzt*innen für ihre Berufszulassung eine Fachsprachprüfung ablegen, 
Pflegefachkräfte mindestens B2-Deutschkenntnisse und Erzieher*innen in Berlin C1-Deutsch-
kenntnisse vorweisen (Anerkennung in Deutschland 2022).  

Im besten Fall werden die Abschlüsse anerkannt, wenn es keine wesentlichen Unterschiede zum 
deutschen Berufsabschluss gibt, oder teilweise anerkannt, wobei die Antragsteller*innen in die-
sem Fall eine Ausgleichsmaßnahme absolvieren müssen. Können die Unterschiede in den Ab-
schlüssen nicht kompensiert werden, wird keine Anerkennung ausgesprochen (ebd.). Wenn 
keine Anerkennung vorliegt, sind Geflüchtete gezwungen, eine neue Ausbildungsphase zu be-
ginnen oder unterhalb ihres Qualifikationsniveaus in ungelernten Tätigkeiten oder als Querein-
steiger*innen zu arbeiten, ohne ihre Berufsbezeichnung führen zu dürfen, sofern es sich um eine 
in Deutschland geschützte Berufsbezeichnung handelt. Solche Fälle werden in der Fachliteratur 
als "Brain-Abuse" (Bauder 2003, zitiert in Anderson 2020) oder häufig auch als "Brain-Waste" 
bezeichnet (Sumption 2013). Dabei liegt es nahe, dass besonders die vielen geflüchteten Ukrai-
ner*innen in Gefahr sind in diese „Vergeudungsfalle“ zu tappen, gerade, wenn es für sie schwie-
rig bis unmöglich ist zu entscheiden, ob und wie lange sie am Zufluchtsort bleiben werden. 

Die Europäische Kommission hat am 5. April 2022 eine Empfehlung zur Anerkennung der Quali-
fikationen von Geflüchteten aus der Ukraine herausgegeben (Empfehlung (EU) 2022/554 der 
Kommission). Diese Empfehlung enthält eine Reihe von Punkten, wie z. B. ein beschleunigtes 
Verfahren, eine schnelle und zuverlässige Übersetzung durch die Anwendung eTranslator23 und 
die Akzeptanz der Neuausstellung von Diplomen in digitalem Format (EU-Kommission 2022).  

„Die anerkennenden Stellen haben sehr schnell reagiert. Es wurden manche Erleichterun-
gen für Geflüchtete aus der Ukraine bei den Anerkennungsprozessen vorgenommen. So 
werden z. B. manche Dokumente ohne Apostille akzeptiert. In den akademischen oder Ge-
sundheitsberufen bleibt die gesetzliche Lage aber natürlich unverändert. Es werden keine 
Ärzt*innen ohne Approbation bei uns behandeln, egal aus welchem Land sie kommen.“ (Ju-
lia Merian, Anerkennungsberaterin, Club Dialog) 

Darüber hinaus wurden in Berlin einige Maßnahmen ergriffen, um Geflüchteten aus der Ukraine, 
die eine mind. 3-jährige sozialpädagogische Ausbildung absolviert haben, die Möglichkeit zu ge-
ben, als Fachkräfte in Berliner Kindertagesstätten oder Horten mit ukrainischen Kindern zu ar-
beiten. Auch diejenige, die keine pädagogische Ausbildung absolviert haben, aber trotzdem un-
terstützen möchten, haben die Möglichkeit als „Sprachmittler*in“ zu arbeiten. Diese Maßnah-
men haben dabei eine doppelte Funktion: einerseits den Fachkräftemangel zu lindern und an-
dererseits Geflüchteten aus der Ukraine Zugang zum Arbeitsmarkt zu verschaffen. Die Zugangs-
voraussetzungen wurden für sie z. B. dadurch gelockert, dass berufsbegleitende Sprachkurse 

 

23„eTranslator“ ist ein maschineller Online-Übersetzungsdienst, der von der Europäischen Kommission 
bereitgestellt wird. 
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angeboten werden, anstatt Deutschkenntnisse zu verlangen. Arbeitgeber*innen werden aufge-
fordert, sie während des Sprachkurses freizustellen. Die Anerkennung als Fachkraft ist zunächst 
jedoch auf ein Jahr befristet und sofern eine längerfristige Beschäftigung angestrebt wird, muss 
der normale Anerkennungsprozess nach Sozialberufe-Anerkennungsgesetz bzw. Quereinstiegs-
wege durchlaufen werden (SenBJF 2022a). Laut der Antwort der SenBJF (auf die Schriftliche An-
frage Nr. 19/12572) im Juli 2022 waren jedoch nur 16 Personen aus der Ukraine als Sprachmitt-
ler*in oder Fachkraft in Berliner Kitas tätig (SenBJF 2022b).  

Für die Personen, die kurz vor ihrem Studienabschluss stehen, aber aufgrund des Krieges ihr 
Studium nicht beenden konnten, wurden bisher keine Sonderregelungen getroffen. Auch be-
steht eine besondere Herausforderung für Geflüchtete, die durch ihre bisherige Berufserfahrung 
bereits bestimmte Fähigkeiten und Kompetenzen mitbringen, aber keine formale Qualifikation 
erworben haben. Geraten die Potenziale dieser nicht-formalisierten bzw. in Deutschland formal 
nicht anerkannten Kompetenzen und Erfahrungen aus dem Blick, kann dies zu einer langfristig 
erschwerten Arbeitsmarktintegration führen (Biffl 2019: 3).  

3.5. Berufswahl für junge Geflüchtete  

Neben den geflüchteten Frauen haben auch viele junge Geflüchtete und Kinder ihren Weg nach 
Deutschland gefunden. Für sie wird die Teilhabe in den Bildungs- und Ausbildungssystemen in 
Deutschland von großer Bedeutung sein. In gesellschaftlichen Debatten wird die Integration von 
jungen Geflüchteten in Arbeit und Ausbildung häufig mit Blick auf den Fachkräftemangel in 
Deutschland diskutiert und es wird erwartet, dass sie die bestehenden Lücken füllen (Weh-
king 2020: 165). Eine qualitative Studie von Barth & Menenes (2020) weist darauf hin, dass 
junge Geflüchtete, die in den vergangenen Jahren nach Deutschland gekommen sind, aufgrund 
bestehender struktureller Barrieren (z. B. fehlende sprachliche Unterstützung, Risiko der Ab-
schiebung, fehlende Arbeitserlaubnis) eher dazu neigen, ihre Bildungsziele aufzugeben und sich 
für einen „realistischere[n]“ Berufsweg entscheiden (Bart & Meneses 2012). Daher erklärt Weh-
king (2020) in ihrer Studie den Berufswahlprozess junger Geflüchteter in Deutschland als „Be-
rufspragmatismus“ anstelle von „Berufswahl“.  

Die Absolvierung einer Berufsausbildung nur zur Verbesserung der Bleibeperspektive und die 
Nicht-Berücksichtigung der eigenen Ziele und Fähigkeiten führt teilweise zu Überforderung und 
Scheitern in der Berufsausbildung (Scherr & Breit, 2021). Bei der Begleitung von jungen Geflüch-
teten aus der Ukraine in Ausbildung und Beruf wäre es daher sinnvoll, ihre tatsächlichen Ziele 
und Bedürfnisse zu berücksichtigen bzw. sie stärker auf ihre eigenen Ziele hin zu unterstützen. 
Dabei sollten sie nicht nur als "vulnerable" Gruppe, die Hilfe braucht, oder als Potenzial zur De-
ckung des Fachkräftemangels betrachtet, sondern auch ihre individuellen Stärken und Ressour-
cen berücksichtigt werden (Thomas et al. 2018: 21). 
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3.6. Branchen und Arbeitstypen mit Prekaritäts- und Ausbeutungsrisiken  

Die Erteilung der Arbeitserlaubnis für Geflüchtete aus der Ukraine erfolgt aufgrund ihres spezi-
fischen Aufenthaltsstatus ohne Zustimmung der Bundesagentur für Arbeit, d. h. die Beschäfti-
gungsbedingungen werden vor Aufnahme einer Tätigkeit nicht überprüft. Hiermit gehen erkenn-
bare Risiken ausbeuterischer Arbeitsverhältnisse einher. 

Überdurchschnittlich viele der Geflüchteten, die in den vergangenen Jahren nach Deutschland 
gekommen sind, sind bei Zeitarbeitsfirmen beschäftigt (Kohlhoff 2019: 284). Während beispiels-
weise der Anteil der bei Zeitarbeitsfirmen beschäftigten Deutschen 2 % betrug, lag der Anteil 
der bei Zeitarbeitsfirmen beschäftigten Syrer*innen und Iraker*innen Ende 2017 bei fast 16 % 
(ebd.). Die Zeitarbeit (bzw. Leiharbeit, Arbeitnehmerüberlassung) gilt zwar als ‚Sprungbrett‘ in 
eine reguläre sozialversicherungspflichtige Beschäftigung, wenn die Tätigkeit ein geringeres An-
forderungsniveau hat, keine deutschen Sprachkenntnisse oder keine anerkannte Ausbildung er-
fordert (ivd 2018), allerdings handelt es sich dabei häufig um ungelernte Hilfstätigkeiten (auch 
bei vorliegender Qualifikation) mit geringer Entlohnung und problematischen Arbeitsbedingun-
gen. Daneben besteht in vielen Entleihbetrieben nur ein geringer Kontakt zur restlichen Beleg-
schaft, was die soziale und sprachliche Teilhabe erschwert, und eine Investition in Weiterbildung 
bzw. Ausbildung der Beschäftigten findet i. d. R. nicht statt (DGB 2019). Auch die Auswirkungen 
von konjunkturellen Schwankungen, bspw. im Zuge der Corona-Pandemie, fallen im Bereich der 
Zeitarbeit meist stärker aus, d. h. Arbeitsplatzverluste und Kurzarbeit sind hier verbreiteter 
(ebd.). Neben den tatsächlichen Chancen der Zeitarbeit für den ersten Zugang zum Berliner Ar-
beitsmarkt gilt es somit, die Beschäftigungsqualität, mögliche „Lock-in“ Effekte (siehe Kapitel 
3.7.) und die begrenzte Aufwärtsmobilität im Blick zu behalten. 

Weiterhin wird in Deutschland die Saisonarbeit in der Landwirtschaft und anderen Branchen 
hauptsächlich von Staatsangehörigen aus den EU-Osterweiterungsländern wie Rumänien, Polen 
und Bulgarien ausgeübt. Auch in diesem Bereich gibt es sehr häufig Fälle von Arbeitsausbeutung, 
Subunternehmer- und (Schein-)Selbstständigkeitsmodellen, schlechten Unterkünften sowie 
mangelhaften Arbeits- und Gesundheitsschutzmaßnahmen (DGB 2022).  

In kritischer Arbeitssituation befinden sich auch viele sogenannte „Live-ins“, die betreuungs- 
bzw. pflegebedürftige Menschen rund um die Uhr in Privathaushalten versorgen. Im Jahr 2021 
arbeiteten nach Schätzungen von Expert*innen bis zu 7.000 Live-ins aus Drittstaaten mit und bis 
zu 126.000 ohne einen Arbeitsvertrag und eine Arbeitserlaubnis in Deutschland. Die meisten 
stammen aus der Ukraine und den Balkanstaaten; die Vermittlung erfolgt meist über Agenturen, 
private Vermittler*innen sowie über soziale Netzwerke. Die aus der Ukraine und aus Belarus 
stammenden Live-ins werden teilweise von polnischen Agenturen nach Deutschland entsandt. 
Mit derartigen Modellen sind weitere Rechtsfallen verbunden. Viele Live-ins sind von Arbeits-
ausbeutung betroffen, da gesetzliche Vorschriften zur Arbeitszeitregelungen fehlen und häufig 
eine übermäßig hohe Arbeitsbelastung bei gleichzeitig sehr geringen Einkommen besteht (Be-
cker et al. 2021).  

Die Tatsache, dass derzeit vorrangig ukrainische Frauen in Deutschland ankommen, häufig mit 
kleineren Kindern, erhöht die Risiken, dass sie für die häusliche Betreuung in Privathaushalten 
angeworben werden. Obwohl ukrainische Geflüchtete derzeit einen sicheren Aufenthaltsstatus 
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haben, ist zu befürchten, dass ein Teil von ihnen aufgrund ihrer mangelnden Sprachkenntnisse, 
der fehlenden bzw. langwierigen Anerkennung ihrer Qualifikation, ihrer schwierigen ökonomi-
schen sowie Wohnsituation, für diese Art der meist ausbeuterischen Beschäftigung anfällig sein 
könnte.  

Ein Bericht des Projekts MB 4.024, das Live-Ins in den sozialen Medien berät, zeigt eindeutig, dass 
polnische, slowakische und vor allem ukrainische Facebook-Gruppen einen deutlichen Anstieg 
der Veröffentlichungen mit Stellenanzeigen für Ukrainer*innen im Bereich der häuslichen Pflege 
in Deutschland verzeichnen. Sie berichten, dass in 26 analysierten Facebook-Gruppen täglich 
zwischen 5 und 10 Jobangebote veröffentlicht werden. Diese Angebote werden weit unter dem 
Mindestlohn (zwischen 800 und 1.500 Euro) angepriesen und es fehlen oft Angaben über den 
zeitlichen Aufwand der Arbeit, was auf ausbeuterische Arbeitsbedingungen hindeutet. Die Pro-
jektmitarbeiter*innen empfehlen daher, diese Situationen kontinuierlich zu beobachten und 
darüber zu informieren (MB 4.0 2022).  

Auch andere Branchen sind durch unterdurchschnittliche Bezahlung und einen hohen Anteil pre-
kärer und undokumentierter („Schwarzarbeit“) Beschäftigungsverhältnisse geprägt, bspw. die 
Reinigungsbranche, die Hotel- und Gastronomiebranche, die reguläre Pflegebranche, das Bau-
gewerbe (dies betrifft die vorrangig weiblichen Geflüchteten aus der Ukraine weniger) oder die 
Lebensmittelverarbeitung. In Anbetracht der Tatsache, dass sich in Deutschland bereits ein 
„gender-wage-gap“ zwischen ukrainischen Frauen und Männern etabliert hat bzw. ihr Einkom-
men häufiger im Niedriglohnbereich liegt, ist es wichtig, geflüchtete Frauen frühzeitig durch ge-
zielte Informations-, Beratungs- und Sensibilisierungsangebote anzusprechen. 

3.7. Lock-in-Effekte 

Einige Berliner Unternehmen verlangen u. a. aufgrund ihrer internationalen Tätigkeit von ihren 
Mitarbeitenden lediglich englische Sprachkenntnisse, bspw. in der IKT-Branche und der Wissen-
schaft. Für Geflüchtete mit hohen Qualifikationen in diesen Bereichen und Englischkenntnissen 
bieten sich hier potenziell gute Chancen für einen schnellen Einstieg in den Berliner Arbeits-
markt. Dies bestätigt auch unser Interview mit der Agentur für Arbeit:  

„Die IT-Fachleute, die Ingenieure, sofern sie Englisch können, wurden sehr schnell ange-
stellt. Sie sind angekommen, sie hatten direkten Zugang zum Arbeitsmarkt. Von den 80 Leu-
ten, die wir zu den Informationsveranstaltungen eingeladen haben, sind 65 gekommen, 5 
waren schon in den Integrationskursen und 10 waren schon in der Probezeit oder in Arbeit. 
[…] Es gab niemanden, der nicht gekommen ist, ohne es vorher zu sagen oder ohne einen 
guten Grund zu haben.“ (Dr. Yasemin Haack, Agentur für Arbeit Süd) 

Jedoch ist absehbar, dass es in anderen Branchen für viele (hoch)qualifizierte ukrainische Ge-
flüchtete ohne Deutschkenntnisse nicht einfach ist, einen ihrer Qualifikation entsprechenden 
Arbeitsplatz zu finden. Es besteht daher die Gefahr, dass sie ihre Berufe in Deutschland kurz- 
bzw. mittelfristig nicht ausüben können und deshalb andere Tätigkeiten annehmen, die nicht 

 

24 Mehr zu dem Projekt MB 4.0 siehe https://minor-kontor.de/migrationsberatung-4-0/ 
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ihrer Qualifikation entsprechen oder in ihrem Berufsfeld aber unterhalb ihrer Qualifikationsni-
veaus liegen. Dies trifft insbesondere auf die Branchen zu, die einen hohen Arbeits- bzw. Fach-
kräftemangel verzeichnen, die Personal auch ohne umfassende Deutschkenntnisse einstellen 
und in denen oft prekäre Beschäftigungsverhältnisse vorherrschen, z. B. der Pflegebereich, die 
Reinigungsbranche, die Hotel- und Gastronomiebranche sowie der Bausektor. Überdies sind 
auch außerhalb der o. g. Branchen „Lock-in“-Effekte wahrscheinlich, d. h. Menschen verbleiben 
langfristig in unterbezahlten und ihren Qualifikationen nicht entsprechenden Beschäftigungs-
verhältnissen stecken. Dies gilt insbesondere, sofern sie Einkommen für ihre Familien erwerben 
müssen und keine finanziellen oder zeitlichen Freiräume für den Spracherwerb und berufliche 
Aus-/Fort-/Weiterbildung bestehen. 

Diese Problematik ist besonders für diejenigen von größerer Bedeutung, die längere Bleibeper-
spektive in Deutschland entwickeln. Eine beträchtliche Anzahl von Geflüchteten möchte bisher 
so schnell wie möglich in die Ukraine zurückkehren (so die Ergebnisse bisheriger Umfragen und 
Expertenbefragungen). Für viele von ihnen kann es wichtiger sein, eine Arbeit zu finden, ihren 
Lebensunterhalt zu verdienen, als in berufliche Qualifikationen zu investieren oder langzeitige 
Berufsanerkennungsprozess durchgehen. Die Gefahr eines Lock-ins besteht hier auf den ersten 
Blick in geringerem Ausmaß. Sie kann jedoch steigen, wenn mit Aussicht auf eine schnelle Rück-
kehr Bildungsangebote nicht angenommen werden, und ein für die Ukraine ungünstiger Kriegs-
verlauf einen längerfristigen Aufenthalt in Deutschland erzwingt. Auch unabhängig davon haben 
vorherige Migrationsbewegungen nach Deutschland auch immer wieder das Muster gezeigt, 
dass Menschen einen hohen Rückkehrwunsch hatten, dann aber doch dauerhaft in Deutschland 
verblieben sind. Über die Teilnahme an einer Integrationsmaßnahme (z. B. einem Integrations-
kurs oder Sprachkurs) oder eine direkte Beschäftigung unterhalb des Qualifikationsniveaus muss 
dennoch unter Bezugnahme auf individuelle Bedarfe und Bleibeperspektiven entschieden wer-
den. 

„Die Geflüchtete aus der Ukraine bringen eine unglaubliche Informiertheit und Proaktivität 
mit. Die Motivation ist so hoch, so schnell wie möglich zu arbeiten. Es gab z. B. eine Ärztin, 
die sagte, dass sie gerne im Krankenhaus putzen würde, weil sie sich im Krankenhaus wohl-
fühlt.“ (Dr. Yasemin Haack, Agentur für Arbeit Süd) 

3.8. Selbstständigkeit  

Eine weitere Möglichkeit des Arbeitsmarktzugangs besteht für Geflüchtete aus der Ukraine da-
rin, sich selbstständig zu machen, v. a., wenn sie an mitgebrachte Qualifikationen und berufliche 
Erfahrungen sowie an eine vormals ausgeübte Selbstständigkeit anknüpfen können. Rechtlich 
ist entsprechend den Aufenthaltstiteln nach § 24 AufenthG eine Selbstständigkeit uneinge-
schränkt möglich. Unter anderem die schon genannten Branchen Bau, Reinigung und Pflege, 
aber auch die IT-Wirtschaft und die international geprägte Berliner Kultur- und Kreativbranche 
bieten Potenziale für Selbstständige aus der Ukraine.  

Geflüchtete, die in den vergangenen Jahren nach Deutschland gekommen sind, bringen be-
trächtliche Gründungsinteressen und -potenziale mit, erwirtschaften als selbstständig Tätige 
durchschnittlich höhere Einkommen als abhängig Beschäftigte mit Fluchterfahrung und stellen 
im Vergleich zu anderen gesellschaftlichen Gruppen überdurchschnittlich oft Personen ein, d. h. 
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sie tragen zur Schaffung von Arbeitsplätzen bei (Leicht et al. 2021). Dabei ist eine Reihe sozialer 
und institutioneller Hürden bekannt, die neuzugewanderte Menschen, die weniger vertraut mit 
dem deutschen System sind, besonders betreffen. Dazu zählen insbesondere fehlende Deutsch-
kenntnisse, begrenztes Wissen über Märkte, Geschäftsbeziehungen und rechtliche Rahmenbe-
dingungen sowie unzureichendes Startkapitel (noch erschwert durch temporäre Aufenthaltsti-
tel, aber auch Verpflichtungen zu Erziehungs- und Sorgearbeit, die fehlende Anerkennung von 
Qualifikation (v. a. im Handwerk und in den freien Berufen wichtig), das Fehlen einer Gründungs-
beratung (ebd.) und fehlende Netzwerke.  

Geflüchtete Frauen sind ebenso oft genauso gründungsinteressiert wie Männer, gründen aber 
deutlich seltener, was u. a. auf strukturelle Hürden verweist (Leicht et al. 2021). Eine Selbststän-
digkeit bringt zudem viele Risiken mit sich, bspw. ein unregelmäßiges Einkommen (v. a. bei Neu-
gründungen und Soloselbstständigen) oder rechtliche und finanzielle Fallstricke (Steuerrecht, 
Versicherungsschutz) (ebd.). 

3.9. Geflüchtete aus der Ukraine ohne ukrainische Staatsangehörigkeit  

Derzeit befinden sich auch Menschen in Deutschland, die keine ukrainische Staatsbürgerschaft 
haben, aber ebenfalls aus der Ukraine fliehen mussten. Es handelt sich in der überwiegenden 
Mehrzahl um Studierende. Diese hatten in der Ukraine in der Regel keinen dauerhaften Aufent-
haltstitel. Nach Recherchen der Diakonie Deutschland waren an ukrainischen Hochschulen und 
Universitäten zur Zeit des russischen Angriffskriegs um die 70.000 internationale Student*innen 
eingeschrieben. Schätzungen zufolge sind circa 3.000 von ihnen aus der Ukraine nach Deutsch-
land geflohen (Diakonie 2022). In Deutschland angekommen, gilt bisher die Regelung eines vo-
rübergehenden Aufenthaltsstatus bis Ende August 2022. Danach wird ihr Aufenthaltsstatus in 
Deutschland vom zuständigen Landesamt für Einwanderung im Einzelfall geprüft. Zurzeit (Mitte 
August 2022) wird seitens dieser geflüchteten Studierenden auf eine längerfristige Lösung in 
Deutschland gehofft.   

Viele internationale Studierende in der Ukraine kommen aus afrikanischen Ländern (siehe Kapi-
tel 1.1.3). Aus dem Interview mit Kahbit Ebob-Enow und Amal Abbass (Mitbegründerinnen von 
tubman network25) geht hervor, dass mindestens ein Teil von ihnen in Berlin bzw. Deutschland 
angekommen sind. Seit Ausbruch des Krieges wurden über 2.000 Menschen afrikanischer Her-
kunft von der Organisation tubman network in Berlin privat untergebracht. Es handelt sich   
überwiegend (zu etwa 85 %) um junge Männer, die in der Ukraine studiert haben. Die meisten 
von ihnen haben Medizin studiert, aber auch IT, Ingenieurwesen und Wirtschaft.  

Zahlreichen Medienberichten zufolge haben die Menschen mit afrikanischer Herkunft auf ihrem 
Fluchtweg und in ihrer Ankommensphase in Deutschland Rassismuserfahrungen gemacht. Die 

 

25 Das tubman network (Coalition of Black Organizations in Germany & Allies.) ist ein in Gründung befind-
licher Verein und bietet u. a. kostenlose Nothilfe, Not- und Privatunterkünfte in und um Berlin, Deutsch-
kurse, Unterstützung und Beratung zur Integration in den Arbeitsmarkt für geflüchtete und von Rassismus 
betroffene Menschen afrikanischer und afro-diasporischer Herkunft sowie für BIPoC. Sie werden aus-
schließlich durch private Spenden finanziert. 
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Rechtsgrundlage für die Geflüchteten aus der Ukraine, die keinen Anspruch auf Aufenthaltstitel 
nach § 24 AufenthG haben (ab 01.09.2022), stellt eine weitere Herausforderung in Bezug auf 
deren Bleibeperspektive in Deutschland dar. Inwieweit sie in der Lage sein werden, sich bis Ende 
August auf die Anforderungen der Aufenthaltserlaubnis in Deutschland vorzubereiten, ist nicht 
klar. Dies gilt insbesondere für Student*innen, die ihr Studium in der Ukraine noch nicht abge-
schlossen haben. Ohne Abschluss haben sie keine Chance auf eine qualifizierte Arbeit und zu-
dem – in Anbetracht der kurzen Zeit (bis Ende August) – kaum die Möglichkeit, die Vorausset-
zungen für eine Aufenthaltserlaubnis zum Erwerbszweck zu erfüllen. Als Alternative stellt sich 
für diese Personengruppe u. a. die Beantragung einer Aufenthaltserlaubnis zum Zweck des Stu-
diums, der Studiumsvorbereitung oder Berufsausbildung. 

Für das Aufenthaltsrecht zu Studienzwecken müssen die Studierenden jedoch nachweisen, dass 
sie ihren Lebensunterhalt finanzieren können. Das kann für viele Menschen ein großes bzw. un-
überwindbares Hindernis sein, denn in der Ukraine zu studieren oder zu leben ist kostengünsti-
ger als in Deutschland.  Ein zweites Hindernis stellen die mangelnden Sprachkenntnisse dar. Es 
gibt nicht viele Studiengänge in Deutschland, die auf Englisch angeboten werden. In Anbetracht 
der Tatsache, dass viele internationale Studierende in der Ukraine Medizin studieren und es in 
Deutschland keine englischsprachigen Medizinstudiengänge gibt, ist davon auszugehen, dass es 
für viele von ihnen in naher Zukunft nicht möglich sein wird, ihr Medizinstudium in Deutschland 
fortzusetzen.  

Nach Angaben von Frau Dr. Yasemin Haack organisiert die Agentur für Arbeit Süd Informations-
veranstaltungen und Einzelgespräche mit Drittstaatsangehörigen (außer ukrainischen) und ko-
operiert mit Organisationen, die ihnen helfen, ihre Chancen auf einen Aufenthalt in Berlin zu 
verbessern und eine Arbeit, Ausbildung oder Weiterbildung zu finden.   

„Wir hoffen auf eine Gesetzesänderung und Erweiterung. Wir prüfen, ob wir über den Auf-
enthaltsraum 31.8. hinaus fördern können. Dann würden wir einzelne Leute auch noch bei 
kürzeren Weiterbildungen unterstützen, damit sie ein Zertifikat oder einen Abschluss in ei-
nem Bereich haben, der auf dem Berliner Arbeitsmarkt gefragt ist. Da sind wir sehr aktiv 
und machen im Moment unglaublich viel, weil uns die Zeit davonläuft. Das haben wir für 
uns komplett priorisiert.“ (Dr. Yasemin Haack, Agentur für Arbeit Süd)26 

Der Berliner Senat hat am 16.08.2022 beschlossen, den Studierenden aus der Ukraine (ohne 
ukrainische Staatsangehörigkeit), die ihr Studium in Deutschland fortsetzen möchten, für sechs 
Monate ein vorläufiges Aufenthaltsrecht (Fiktionsbescheinigung) zu gewähren. 

 „Studierende aus Drittstaaten, die an einer ukrainischen Hochschule eingeschrieben wa-
ren, sind vor demselben Krieg wie ihre Kommilitoninnen und Kommilitonen mit ukraini-
schem Pass geflohen und sind in ihrem Studienverlauf genauso von den Kriegsfolgen be-
troffen. Wir wollen sie so unterstützen, dass sie mit möglichst wenigen Brüchen ihre Bil-
dungsbiografie fortsetzen können. Ich freue mich darüber, dass wir durch unseren Be-
schluss den aus der Ukraine geflohenen Studierenden aus Drittstaaten die Möglichkeit ein-
räumen, sich auf ein Studium in Berlin vorzubereiten, um es hier fortzusetzen. Das ist ein 

 

26 Das Interview fand vor der Entscheidung des Berliner Senats vom 16.08.2022 statt. 
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erster wichtiger Schritt, wir brauchen aber weitere, um ihnen wirklich verlässliche Perspek-
tiven zu geben.“ (Wissenschaftssenatorin Ulrike Gote, Pressemitteilung Senatskanzlei 2022) 

Die Entscheidung des Berliner Senats bietet im Vergleich zu vielen anderen Bundesländern eine 
bessere Perspektive und eine gute Grundlage für den ersten Schritt für internationale Studie-
rende aus der Ukraine. Die oben beschriebenen Probleme (z. B. sprachliche Vorbereitung, Suche 
nach einem Studienplatz, Sicherung des Lebensunterhalts) werden jedoch in den meisten Fällen 
auch nach sechs Monaten bestehen bleiben. Es ist daher zu erwarten, dass viele internationale 
Studierende aus der Ukraine den Weg der Ausbildung wählen werden, da dieser in der Regel 
weniger Sprachkenntnisse erfordert und mit geringeren Anforderungen verbunden ist, vor allem 
in den Bereichen, in denen ein hoher Mangel an Fachkräften herrscht.  Dies kann zu den bereits 
oben beschriebenen Problemen führen: Berufspragmatismus statt Berufswahl, „Brain-Waste“ 
statt „Brain-Gain“ aber auch Lock-in-Effekte (siehe Kapitel 3.4 & 3.7).  

Von einem guten Praxis Beispiel in Berlin berichtet Kahbit Ebob-Enow. Vivantes und tubman 
network haben es als Modellprojekt im Sommer 2022 entwickelt. Medizinstudent*innen, die 
kurz vor ihrem Abschluss stehen, aber den praktischen Teil ihres Studiums wegen des Krieges 
nicht absolvieren können, können ihr Studium online in der Ukraine fortzusetzen und den prak-
tischen Teil in einem Krankenhaus von Vivantes in Berlin absolvieren. Dieses Modellprojekt un-
terstützt zurzeit vier Student*innen und baut darauf, dass der Online-Unterricht an ukrainischen 
Universitäten trotz des Kriegsgeschehens weiter bestehen bleiben kann. Sie betont die Wichtig-
keit dieses Modellprojektes, obwohl die Zahl der unterstützten Medizinstudent*innen sehr ge-
ring ist. Es zeigt auf, dass es möglich ist, alternative Wege zu finden und zu erproben, um quali-
fizierte bzw. kurz vor dem Abschluss stehende Geflüchtete langfristig und ausbildungsadäquat 
in den deutschen Arbeitsmarkt zu integrieren. 

4. Fazit 

Mit der Ankunft einer großen Zahl von Geflüchteten aus der Ukraine in Deutschland ist deren 
Integration und Teilhabe am Arbeits- und Bildungsmarkt neben Fragen der humanitären, psy-
chologischen Unterstützung und des Aufenthaltsrechts zu einem zentralen Thema für die politi-
schen Entscheidungsträger*innen geworden.  

Aufgrund der Bevölkerungsdaten in der Ukraine und bisheriger Umfrageergebnisse kann davon 
ausgegangen werden, dass viele Geflüchtete die Bereitschaft mitbringen, in Deutschland zu blei-
ben und zu arbeiten. Das Bildungsniveau der ukrainischen Bevölkerung und der bisher ankom-
menden Geflüchteten ist hoch, und – je nach Übertragbarkeit ihrer Qualifikationen auf das deut-
sche Bildungssystem eröffnet es Chancen für den Berliner Arbeitsmarkt. Wie bei anderen Mig-
rant*innengruppen und Geflüchteten ist der Zugang zu einer ihrer Qualifikation entsprechenden 
Beschäftigung jedoch grundsätzlich mit Hindernissen behaftet. Sprachkenntnisse, Anerkennung 
früher erworbener (informeller) Qualifikationen, Diskriminierungserfahrungen, Spannungen 
zwischen Beruf und Familie und psychologische Faktoren sind besondere Hindernisse auf dem 
Weg zu einer qualifikationsadäquaten Beschäftigung.  



 

   

 
 
38  |

In Anbetracht der Tatsache, dass die internationalen Studierenden in der Ukraine überwiegend 
aus Nicht-EU-Ländern kommen, sind für diese Gruppen aufenthaltsrechtliche Fragen von großer 
Bedeutung. Obwohl einige Bundesländer Erleichterungen für diese Personenkreisen vorsehen, 
scheint die bisherige aufenthaltsrechtliche Praxis nicht auszureichen, um ihren Zugang zum 
deutschen Hochschulsystem zu gewährleisten.  

Mit einer Reihe von Sondermaßnahmen (z. B. Erleichterung von Anerkennungsverfahren) und 
Unterstützungsangeboten für Geflüchtete aus der Ukraine wurde und wird versucht, struktu-
relle Hindernisse zu beseitigen. Inwieweit diese Maßnahmen geeignet sind, die Risiken zu ver-
ringern und die Geflüchtete tatsächlich zu erreichen, muss längerfristig evaluiert werden.  

Um den bestmöglichen Zugang zu Beschäftigung und beruflicher Bildung zu fördern und die Ri-
siken von Prekarität, Ausbeutung und ungelernter Beschäftigung – mit besonderem Blick auf die 
große Anzahl von geflüchteten Frauen – vorzubeugen und ihnen die bestmögliche Nutzung ihrer 
Potenziale zu ermöglichen, sind eine kontinuierliche Sensibilisierung und flexible Anpassung in 
den Regelstrukturen sowie eine gezielte Unterstützung und Beratung der Geflüchteten aus der 
Ukraine von entscheidender Bedeutung.   
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Methodische Anmerkungen zu den Expert*inneninterviews 

Die Expert*inneninterviews wurden teilweise als Videokonferenzen und teilweise vor Ort durch-
geführt. Die Gespräche dauerten im Schnitt eine Stunde und wurden grundsätzlich offen ge-
führt, d. h. die Befragten wurden zum freien Erzählen angeregt. Die Sicherung des Gesprächs-
flusses und die Relevanzsetzungen der Interviewpartner*innen wurden dabei gegenüber der 
strikten Einhaltung des Leitfadens priorisiert. Die Interviews wurden protokolliert und im An-
schluss im Hinblick auf die zentralen Themen/Fragen dieses Working Papers ausgewertet. Inter-
viewpartner*innen waren Dr. Yasemin Haack (Migrationsbeauftragte der Agentur für Arbeit Ber-
lin Süd), Viola Kitzing (Jobcenter Berlin Steglitz, Teamleiterin / Beauftragte für Chancengleichheit 
am Arbeitsmarkt), Kateryna Gorshkova, Vladlena Miroshnykova, Kateryna Stepanenko (Projekt-
mitarbeiter*innen von SMUK), Julia Merian (Club-Dialog, IQ Anerkennungsberatung), Kahbit 
Ebob-Enow und Amal Abbass (Mitbegründerinnen, tubman network). 
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